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Zur Fatholifchen Chemoral

einen Band Des eu  en HZüchHerverzeichniffes aus eif
zur HandD nimmt und Im ©achregifter Das O©tichwort Cbhe auf{Olägt

irD AL  ber Die Süle DDN rirfen erftaunen, Die unfjern Zagen ber Die
Che er{ DHeinen Und alalın gib£ Das Aerzeichnis Feinesmwegs Das gejamtfe
eutff{che O©chrifttum Diefem Segenftande wieder; Denn Die zahllofjen Auf
{äße Die in Zeifungen unD ZeitfAOriften Dem gleichen ema gewidmet inDd
bleiben nofmenDigerweije undberüc)ichtigt ISSer aber wollte er{t Die Yllenge
DDN ASorfrägen, Unterweifungen unDd HBeratungen erredhnen, Die alle m€
Dem Eheproblem berafjlen 7

(Sin (olches Überangebot in ©cHrift UnD NKeDde, Das, Die in Deutffihland
auch in vielen anDdern SänDdern obmwaltet i{t ein unbderFfennbares 3eichen Daß

heutfe nicht guf Die Ehe e 880 (obviele Arzte unaufhörlich I$$erke
jinD, muß eine immeWer Deilbare Krantbheit i gegrijren baben
an Ipricht DDN Cbhenot in Den weiteiten KXreifen Des 2S0o[les, DDN
Krifis DDEL gat DD  >} Bankroft unND Untergang Der Cbhe

%Jas bel i{t nicht ber acht gelommen QSiele Urfachen baben Dazıt Mi£-
geiDirkt jein gegenwartiges Ausmaß Au (haffen He mebr Das eNge Band
wilchen Che unD Keligion gelocderf mWurde, e Qneller verliegte Die KXraft
Die unvdermeidlichen Yaften Des Cheftandes geDulDdig, mufig Un YreuDdig zu
fragen %Jas Haupfgemwicht er{chob DDN Der geiftigen aur DIie Unnliche
G©eite, unDd IDULDe erfucht Die wichtigfte joziale Cinrichtung auf Das
{OmantenDde Sundament Der men{chlichen Yeiden aufzubauen (Sine
weitberbreifefe Diesfeitsgefinnung, Der pratktifche Nlaterialismus, bat bier
rurchtbare Isorarbeit geleiftet z  if OMNilionen Zungen IDIC ohne ©chHeu Das
NHusleben Der Statur berEünDigt$t, Das i aDtcYel nichts anDderes als erofi{ H-
jeruelle SreizügigELeif bedeutet UunD jeDder ehbelichen Sreue bohnfpricht Auch Der
Drang ZUum nDdividualismus, Der 12 moDderne Zeit Durcchzieht DDer DUrdz0g,
hat Das Zufammenleben Der Jitenfchen er/Omert HND eine Ebhe mit Dflichten
uUnD Öpfern in Den Augen vieler enfmwmerfet (Ss Darf verner nicht überjehen
werden, Daß Der {päte AZeitpuntt£ vbieler Che{OLießungen Die üÜbermäßige He
{Oränkung Der Sattenmwmabhl Durch äußere RKücjichten, Die nervöle Überempfind-
lichteit unD Die itarte Unter{hHiedlichkeit Der Charattere UunD Sebensauffaffungen
infolge einer bocqmhgefteigerten Aulktur Der 10 nofmwmenDdDigen gegenjeitigen In-
pafung Der Cbheleute unDd Der Berwurzelung fiefen, DauernDen Qiebe
nicht günftig inD Dazı Fommt nOocCH Die entjeßgliche wirt{chaftliche VYage %Jas
Derufliche Seben entffremDdet Die überlaftete, abgeheßgte Cau Dem au)e unD
Dem Deimifdhen G$Sirfen und itumpf£ iOren ©Q©inn rür Die zarten Sreuden Der
Samilie ab Z ohnungsnof, Knappheit De$ AIerdienftes, Mrbeitslofigkeit, Un- N
er Der {ozialen Otelung, Unterernährung uUnD ge{hmwmächte SefundhHeit
verhindern DDer Deeinfrächtfigen ein zurriedenes Samilienleben, lafjen Den
Kindern eine unerwmünfchte Dlage en uUunD legen Den un und Die b=
iCht nabe, Die ahl Der Rinder Durch SGeburtenregelung zu befchränken DDeLr
überhauptf jede Jladhkommen|chaf unmöÖöglich machen Xes DIies unDd nochH
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mandhes anDdDere Dat überreichen Konfliktsitoff in DIie Cbe bineingefragen unND
bedroht nicht NUL iDr (üct {onDdern {(elb{ft ibren Heitand

Diefer Eurze Hinweis auf Die Dültern eitverhältniffe Mag genügen, Die
Heftigkeit DEeS Anfturms erflären, Dem beutfe Die Oriftliche Cbhe und Die
cOhriftliche Chemoral ausge{eßt linD %a 12 Cbhenot unjerer Tage jehr DPL»
ichieDdene Urfachen baf, 10 finD auch Die Angriffe aur Die bisbherige Chevorönung
UND Die ASor{chläge TÜr Die 3ukunft jehr mannigrfaltiger Mrt Cchon Yrübher,
ja DDN jeher gab Chereformer, DIe in Diejem DDELE jenem Dunkte eine
Anderung er{trebfen. ber beufe Daben IDITE mi£t£ Cherevolutionären

füun %Jas Cherecht foll umgeltülpt wwerDden %Jas „reattionäre“
Gerualrecht (oll Der beufigen Gerualpraris angepaßtf wverDden, mit Der
Befreiung DPeS Körpers auUuS Der S otenkammer alter Gerualformen auch Die
Zefreiung Der Geele bemwirken unD einer Q öneren HMienfchbheit Die
Aege ereiten ine überbhigtfe, wmildgemwmordene O©innlichtkfeit itürzf Quf
unjer nervöjes, verwirrfes UnND mD  Ohte alle Cchrantken nieDerreißen.
GCelbit 12 „NMEUE Cachlichkeit bat DeS jeruellen Sebietes bemächtigt un
glaub£f ibren K ampf bobhlen ein Heuchelei unDd Niucertum
88| erfolgreichtten rühren, inDem ‘ie alle Oham abwirft UunND 12 „Yreie
Yiebe“ predvigt (Ss gib£ Faum eine Ausfchmweifung DDEer Derbverfität, 12 nı  ht
ibre ASerteidiger in aler Ö)ffentlichkeit tänDe. on CüinDde Ipricht Inan Dabei
NUur in Anführungszeichen, DIie DDN einer Läng{t abgeftanen, veralteten In-
(Dauung GD plump Diefe berführerifche ©prache jein MAag, jie t au ch Ur  AA
Die en nicht obhne Sefabhr. eil jeDde Yocerung Der ge{Olechtlichen Nitoral
aur Das geheime Hündnis Der innlichen Leiden en fann.

%Jie Haupfangriffe Der Cherevolutionäre richten nafurgemäß Die
Unauflöslichkeit Der Che UnND Den „Kinderfegen ohne nDde  “ %)ie VBerpflich
fung lebenslänglicher Sreue irD als eine unerfrägliche Zumutfung an Die
Cbheoatten gebrandmartkf, Denen Treifteben mü  e, zu TrTennen unD anDdere
Yiebespartner wäbhlen, iDenNn Die finnliche $iebe zueinanDer erlalterf fei %)Jie

T8Suf Fehr£ {Ohon Die NSorte UnND „Hindung“ In YMn-
wenDdung auf Die Cbhe ÖYbwohl Die abl Der Chef{heidungen in unbeimlicdhem
NMaße angeitiegen i{t, Drängt inan noch auf weitere Crleichterung, 10 Daß
{chließlich ein ZuftanD ge  en DUr  De, in Dem Die STrennung Des ChebanDdes
Der 83i ür Der Batten onheimgegeben IDare.  LL

Opricht au  ISı (olchen HBeftrebungen Diel Unreife, Unbverfitand, Yeichtfinn UnD
Senußfucht, 1D nabt fi eine anDdere »erftörerin Der Che unfer Der YNaste Des
itleids, Das beftebenDer Yipf abhelfen will, aber fat{ächlich Den Vebensquell
Der Samilie vber| Dütffet 83ir iteben heutfe DDr einer iyitematif{chen Dropaganda
Tür „SGeburtenregelung”, nicht ef{IvDa Durch gef{hlechtliche CEnthaltfamtkeit, onDdern
Durch Empfängnisverhütung unD Unterbrechung Der Comwmangerfchaft Yon
Den en DeS NKeichtums unD 2 obhllebens iit Diefes bel DIie eine ©euche
auch in Die Hütten Der Armen berabgeitiegen. Sn Che UnND GCerualberatungs-
itellen werbden zumal Die Srauen DeS VProletariats ber „JCotmwenDiagkeit unD

1 Sin eifpie jolcher „Ummwertung Uer G$Sprte“ bietet e{iDa Die Schrift DDN ein r 1
Dehmel, Revolution Der Che (NuDdolitadt 1929, Sreifenverlag) mi€£ einem empfehlenden
Seleitmwort DPS „entféiebenen CSchulrteformers“ Daulre
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S orm Der Seburtenverhütfung belehrf (Ss gib£ Yereine unD VBerbänDde, Die
aus{chließlich mit Diefer Srage be{häftigen QSiele Der maf{fjenbaft DEL-»

friebenen en ber jeruelle Auftflärung UND Hygiene DesS Se{chlechts-
Lebens Dienen in eriter Sinie Der VBerhütung DPS KXinderfegens unDd fragen Die
„moDdernen“” Anfchauungen A  ber Die Che bis in Die enflegenften Dörfer. Ior-
beugungsmittel unermwmünfchte Jlacdhkommenfcha werden Öffentli UunD
gehbeim angepriefen, unDd Die moDderne meDdizini{che Sechnik leibt Der „Seburten-
vegelung“ bereitwillig ibre Dienfte. %)ie Solgen finDd nicht ausgeblieben. Gie
laffen Durch Den ftarfen RKRücgang Der Seburtenziffer itatiftifch errafjjen *
ber Peine O©tatiftik Fann Das Dyofitche egelil UnND morali{che SlenDd olfen bar
maden, DaAs ibren abhlen be{chloffen i{t

Clr {It DIe VsSplt UnD Ummelt en in Der auch Die Katholiken
leben baben ISSeDer Die ASerführung DeS Yeichtfinns noch Der SIruck Der YCof
leiben ibnen er{part ND 1 rühlen NUuL Deutlich Die C©chiwierigkeit ibrer
Aufgabe „INMICfen eines verfehrten UunD berDderbfen Se{chlechts ohne S adel“

jein (Dbil 15) a zumweilen mi Der Arogmwmohn in iDre Seele
Den, Db nicht Die Fatholifche ir Diel DDN ibnen torDdere, Db nicht in
unjerer 10 Yurchtbar aufgemwühlten Aeif mi£f ibrer Umftürzung Der üUDer-
Fommenen Ordnungen DIie bisherige Fatholifche Chemoral einer Crneuerung
DDELE Anpaflung bedürfe Diefe Srage 10J80N0, beute DDN “cilionen geftell£ UunD
in weiteiter Öffentlichteift, noch mebr aber in privaten » icteln mit leidenfchaft-
licher Anteilnahme um({triffen (Ss ivare Furzfichtig unD verfehlt, wollte Der
Tatholi{che Zhevologe Der HZedrängnis Der GSeelen ver{Ohließen unDd
binter DIie ©qHwierigkeit DDeELr Bedentklichkeit ver{chanzen, alle Salten DeS
Eatholi{chen Cherechtes DDLE theoLlogifch nicht ge{QOulten KXreifen aufzurollen
Sn einer Zeit in Der 1e Crörterung berwictkeltfiter Cheverhältnifte iIm Yeben
unDd in Der Siferafur Den breiteften “Kaum einnimmt gebht nicht Das
Cbherecht Der KXirche vDIie eine Sebheimlehre Der Eheologen bebandeln InNnan

mMuß vielmehr bemüben auch auf beitle, DELIDDLLENE? unD unbdequeme
Sragen eine beritänDige uUnNnD verftänDdliche MAntwort geben Jabei MiICcD
angefichts Der heufigen Seifteslage gu£f jein, nı  Hf NUL romme, folg{ame
©lLäubige, jonDdern auch Eriti{che DDELr gar rau efer unD Drer
berückfichtigen.

ISenn in Den bier folgenden moraltheoloaifchen UnND moralphilo{jopbifdhen
Ausführungen Die Jeß£ 10 attuellen Sragen Der Che  eidung unD Empfängnis-
verhütfung ZULT ©prache FEommen jollen 10 iIt wichtig, fich DDN vornbherein
ber Den me£hoDifchen eg ® verftänDigen auf Dem IDILE Xatholiken

UnND KXlarheit in {olchen erniten Sebenstragen en unDd
finden baben

ASobl hbaben mir heufe eine undüberjehbare iferafur n  ber Che ND Che-
probleme, aber Diefe Viferafur it AUM allergrößten eil DDN Auffaffungen
unDd Aielen erfülle DDOE Denen CI]£US ganz gewi feine Hünger UnND SÜnNge-
rinnen arnen IDULr  A  De n8[)t aber nicht 0!“ (Ss iit Dabher unächft jagen,
Daß ungläubige DDELr Yreigeiltige en{chen auch iDenn lie n  ber bedeufenDdes

1 gl Den Auffag Der Seburtenrücgang %)ie CScohickfalsfrage DPS eu  en Volkes
in Diefem
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Zifen UnND glänzenden G©tiil vberrügen, auf Dem Sebiet Der gefhlechtlicdhen
unD ebelichen ©ittlichleit uns Feine Sühbhrer jein Fönnen icht als DD Der
Katholit an ibren Anfichten, BSründen unD SinwänDden achtlos vorübergehen
follte (Ss IDALE £ürl  Oht DD  z Segner nicht lernen wolen ber Da a
Dei Der Che einen bifalen Zentralpunkt Des ganzen geiftigen UND jit£lichen
Xebens anDdelt 10 ilt natfürlich Daß Die Abweicdhungen in Der Q$Splf.
anfchauung geraDde bier ausmwirtken verden UnND Hrrtümer in Den Prämiffen

ihmeren Seblariffen in Der Praris tühren müjjen ir echt bemertft
ICteun Dürfer „Die Oriftliche Che i{t wefentlich eingevorünef in Den uni-

verfalen AUrganismus DPeS ewigen Xobens UND fann NULr auUS$ Diejem 3 ufammen-
bang beraus voll beritanDden unD gelebt werDden.“ * %)Jaraus ergib£t Y  Ur  44
Den KXatholiken Die telbfitverftänDdliche DIie enf{cheidenDde Zelehrung
Den s)uellen jeines Slaubens en

Jiach Der Xebhre Der Xirche entbält Die götfftliche Öffenbarung PeINe Doppelte
Keihe DDN ZSabhrheiten %Jie er umrTaßt Sebheimniffe unD pofitive Qor-
riryfen Die DUrCH DIe menf{chliche Aernunft nicht erfannt werden Eönnen,
Deren (Sreennf£fnis alfo Die Öffenbarung abfolut nofmenDig i{t %)ie anDdere
KReihe entbhält Zabhrheiten religiöfer uUnND {ietlicher Urt Die ZIDAT Der
men{chlicdhen Bernunft zugänglich uUnND erreichbar finDd Deren (SrEennfnis aber
in Der gegenmaärfigen ÖYrdnung Des Jiten{hengefdhlechtes mi€£ be{jonDdern
©hwierigkeiten verbunDden UE Hier iit Die Offenbarung nicht abfjoluf wobhl
aber relatip nofmwmenDig, nämlich Damit Die genannfen Zahrbeiten DDN allen
ohne biele JICühe m€ ©icherbeit un ohne Beimifchung DDN Hrrtum erfannt
iDerDden Fönnen®. Hierhin gebören auch A50r  rirten DPS natürlichen Oitten-
gejeßes. 3 mwar iit Diejes in feinen gflgem_ein_eg Srundfäßgen unD nächftliegenden
Solgerungen Der men{chlicdhen Bernunft einleuchtend; aber 1I€ mebr feine
Anmendungen DDN Den oberiten Drinzipien enffernen, in Die berwidcdelten Der-
bältniffe Des YXebens berabfteigen UunD Den IinyiuyNen Der Yeidenfchaften, einer
vertehrten DDer vernachläffigten Crziehung, erBeifpiele und larer In
iQauungen ausgef{eßt finDd leichter Fann fich Das Urteil berwirren *
DringenDder bedarf Der BerftanD Der HZelehrung Durch Die göttliche OÖffen-
barung ©olche HZelehrung ilt erit recht noftwmenDig auf Dem jeruellen Sebiet
aur Dem fich Der Sluch Der CGünDde furchtbariten ausgemwirkt bat

IisenDden IDIE Dieje allgemeinen HBemerkungen aur Die Che 10 Zzeig Die
Catholifche Dogmatik Daß Die göttliche Öffenbarung AA  ber Die Cbhe einerfeifs
ZSabrbeiten verkünDet Die aus Der menf{chlicdhen ZAernunft nicht er{ chloffen
ivDerDden Eönnen anderfjeifs or  rirfen Des natürlichen O©ittengefeges Der
Cbhemoral verDdeutlicht %Ja Nu Die Fatholifche Kirche Die Hüterin unDd uUS-
legerin Der götftlichen Öffenbarung {t 10 T!l e uUuns auch Doppelter ZBeife
als Hutorität als ZBewabhrerin Der Slaubenslehre im eNgETEN inn
ND als Srflärerin DeS allgemeinen O©ittengefeges %Jas iIt reilich nicht {0

verftehen, als ob Der Xirche Die Aufgabe zufomme, AUd! O©yftem Der Nnafüur-

5n k&’j r o Hi Che un®Dd Yungfräulichkeit (MNMlainz
VBal Pf &>  e  e T' s Enchirıdion 1 ETA 1795

* Bal. S. Thom., S. C, gent. 1, 4; 5. theol.- 1424: 1, a I°6; 22 . 2,/8. &; De verit. q. 14,
10€
* Bal. S. Thom S, theol. 1, 2, q. 77, a. 2; q. 94, a. 4 et 6; q. 100, a. 1
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en mitf überzeugenden VBernunftbeweifen aufzubauen ber indDem
tie ür Die Släubigen unD KXatedhhumenen Srundfäge DesS fitt£lichen WBerbhaltens
im Hinblie aur DaSs übernafürliche Aiel Des Nienfchen aufitell£, urfeilt
fie aquch über Die natürliche Ördnung, {oweif Diefje miftf Der übernatürlichen in
Berührung I1 unD in Die Hntereffen Des KReiches Cbrifti bineinragt *. %Ja
inDdes Dem Nlenfchen außer Der Öffenbarung auch Die Bernunft als Sr-
Fenntnisquelle ZUL Verfügung e 10 Fönnen Die fa  en Zheologen,
auch Dänpite UunD Bifchöfe ZUL Crläuterung DDer Hetkräftigung ibrer Xebhren
auch VBernunftbemweife beranziehen. Diele finD aber Durchaus nicht immer
Durch Die tircdhliche MHuforität gedecfk, jonDdern baben DE NUuL {omweit DPeL-
pflichtenDde Kraft als Oie SrünDde reichen, auf Die fie itügen

Au auf Dem eigenflicdhen (Sebiet Des Slaubens bat Der Katholik natürlich
Das NRecht jemeils prüfen, Db ein wirflicher DDeEL NUL ein vermeintflicher
uS{pru DPeS Eirchlichen SXehramts vorliegt. Sit Die tirchliche CEnt{hHeidung
nicht unfehlbar 10 Dürfen SegengrünDde in geziemenDer DCmM vorgebracht
iDerDden. Zur S öfung Diefer widhktigen s $ragen Fönnen auchgeUnter-
{uchungen beifragen ; e iinD Deshalb rür Die Dogmatik UND Yitoral DDN
großer Hedeufung unD im Yntereffe Der auch Dann begrüßen,
IiDenNnNn fie Den heologen zunächft einige WVerlegenheit Dereifen {(ollten. OSteht

Die Tatfache Der Eirchlicdhen Yehrent{cheidung {icher reit (D berubht Die
ZUm eHDor)]am auf Der DDN Dff verliehenen uforifät Der Xirche,

nı  ht auf Den innern Sründen, Die Ur ibre En  eidung angeführtf werDden.
VSer Die Q2Yeifungen Der tirchlichen Muforifat NULr befolgen wolte, iDenn unD
10mweif DIe SrünDde iOres ASorgehens erfahren UunD als richtig eingejehen
baf, mnürDde Das Iiseien Der Mutorität berFennen unD NULr {einer eigenen Yer-
nun folgen. (Ss befitänDde Dann Die Sefahr Die Xirche mif eiINnem Dispufier-
FLub verwechfeln.

Cinige HZeifpiele mögen DasS Sefagte erläufern. Hs Die Apoftel aur Dem Konzil
DDn Herufalem Das VNerbof DPS außerebelichen Se{hlecdhtsverfehrs erlieBen (Apg,
15, 29) mögen manche C1I)IeN, Denen Die lare Auffaffung unDd Praris ihrer Ummwel£
wohl efannt IDArT, Den überzeugenDden ICachweis Der Unerlaubtheit ausS Dem Yatur-
geje vermißt a  en Troßgdem 'ie zUMI eDorjam verpflichtet. n  es gil£
DDN Den 9  oli Segnern Der päpitlichen Unfehlbarfeitf. Auch IDPNN iDnen Die rür
egje e  te beigebrachten OÖrünDde nicht überzeugenD er{chienen, 10 mußte nen DoCH
Die Tatfacdhe Der vatikanijchen Konzilsenticdheidung AUT Untermwerfung enügen.
KXatholifche OÖffiziere, Denen Die innern SrünDde ür Die Unerlaubtheift Des ue nicht
einleuchten, a  en gleichmwmohl Dem Ulrteil unD eje Der Xirche Au beugen. %ie
Sinficht in Die INNernN Bründe erleichterf Den eDDOrJam, T aber nicht Dejjen Voraus-
jeßung unD Iurzel.

Sn methoDdif{cdher Hinficht it verner FA beachten, Daß bei Der Chbhe un
eine joziale Cinrichtung hanDdel£, Die Im Dienfte Der men{chlicdhen Seijell-

überaus wichtfige Aufgaben zu erfüllen bat S {ind alto ibre Wefens-
gejeße nicht QUS Den Zedürfniffen DDer Qgar Der SS Lür DPS einzelnen

2A30l Denzinger I, 1674 1789 17953 1799 18|  =
Bol 71 SCcI N. 168 1798 \n . CnzyFlika „Sapientiae christianae“* DD  z}

1' Hanuar 1890 cta Sanctae Sedis 2 9 395 In Den thevologifdhen Xehrbüchern irD Die
(indirekte) Aufgabe Der 1ICQe, Das natürliche Gittengejesg erFlären, mebr vorausgejeßt als
AusDdrücklich behanDdelt.
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en{chen abzuleiten, YonDdern aus ibrem {ozialen 3 wecd, Der üÜberinDdDividuell
i{t unD unfer Umftänden DDN Den einzelnen iOmwere perf{önliche Öpfer TorDer£.%Jas 20ohl UunD 3Sebhe einzelner, 10 fier uns auch ir ©chiefal ergreifen MAag,iit nicht enf{QheidenD bei Der Aufftelung DDN Srundf{ägen, Die tür Die Sefamt-beif gelten Deshalb Darf Der Moralift bei Der Unterfuchung Der DY£ 10bermwmicdelten Kütfjelfälle Des Sebens nı  hbt Durch Die Yiot uUND Den Hammer Der
unmitftelbar Beteiligten beirren UnD bermwirren laffen. icht DAS (OhmankenDde
Sefühl jondern 1e ere Recdtsnorm mMuß bier Den Ausfhlag gebenHeder Srundfas, jeDes eje in feinen legten Auswirkungen unDd
Solgerungen Zzu Hürten, Deren aus{cOLießLliche BHetrachtung 3 weifel feinerKichtigkeit wvecen Fönntfe: Denn IDILr gerafen Dann In ein untkel, in Srenz-gebiefe, Der geNAduUe Berlauf Der Z2ege UnND Qinien er erfennen itI8Senn IDIE in Diejem Z)unkel Die Unterfuchung beginnen, wWürden Dir Uuns
nicht zurechtfinden. er E methoDifch richtig, DDN Den einfacheren,Flareren Satbeftänden Den {QOmwierigeren unDd um{triffenen DOrzZuitoRenN,wobei {elbftverftänDdlich Die KXlarheit Der einfach gelagerfen üle uUungs nichtDerleifen Darf, Dvoreilig allgemeine, unbedingte Srundfäge aufzuftellen.

Endlich i{t auch bei Behandlung DDN Seilproblemen ef$s DDL Augenbalten, Daß Die Che nach ibrer phoftologifchen pfychologifchen gefchichtlichen
joziologi{chen, vechtlicdhen UnND moraliicden Geite Die ber{chieDdenften uUunD mwie
rigiten Sragen ein{cOließt, Die {icH gegen{eitig bedingen uUnD ineinanDdergreifen.V$Sir wDerDden zufrieDden fein müllen, iDenn IDIC eine prattifch ere Yöfung Der
vielen 3 weifelsfälle Yinden; — ibrer völigen theoretif{chen DurchdringungUnND KXlarftelung irD Die JNitenfohheit vieleicht immer Au arbeiten baben

O©oweit Die Che eine CEinrichtung Der Ylatfur E, beitanD UND beiteht iie aucHaußerhalb Der Xirche Cbriftt %)Jie Cbhe iinfer Ungetauften i{t Fein ©atrament,Fein mwirkfames Zeichen Der göfflicqhen Snade Hndeffen bat au ch 10einen iDr wefjentlicdhen beiligen unDd religiöfen Charakter. SJarum iit jie bei
rait allen Iöltern mit religiöfen eremonien umgeben %Jie Che Der Un-
gefauffen Darf HNUun reilich nicht einfadhhin mif Der Che gleidhgefeßt werden,
iDie lie in Der reinen Jlaturorönung beitehen IDUrC  De: Denn auch Die JCicH£-Oriften gebören, wiemwmohl nicht Der KXirche DOoch Der Jeß£ geltenDden üÜbernafür-
lichen Heilsordnung SJa aber Die übernatürliche Ördnung Die natürlichenicht zeritürt, jonDdern vDrAaUS{EBE, 10 iit Die S$rage berechtigt, welche CSigen-Daften Der CEbhe nach Dem bloßen Iaturrecht zufommen.

hom „Rectitudo naturaliıs ın humanıs actıbus NOn est; gecundum C qUae DCL ACcC-
Cıdens contingunt In 1984716 individuo, ged secundum C: UU2E ‚0LamMm Specıem consequuntur “

gent. 3, O2 ebenfo: Suppl 67, &. ad 4
Gelbift ein Auguftinus, Dem außBer jeinen pbilofopbifchen UnD theologifchen Kenntniffen Die

ungebheure Crfabhrung eines jünDdigen unD eines heiligen Slobens ZUTC Berfügung itanD belFennt
noch als Oreis (um Das Sabhr 419), Daß mi£t Dem Cheproblem nicht rertig gemworden jei„Quaestionem de CONIUZ1IS obscurıssımam e1, implicatıssımam SSe NON nescC10. Nec audeo profiteri SINUS 1US vel 1n hoc vel In 110 adhuc plıcasse vel 1am p  g S1
S  9 explicare” (De CON1Ug. adult. 1, z  9 40, 469)

ISenn Hnnozenz LLL unD Honorius LIL auch Die Che Der Jiidtohriften als OSakrament
bezeichnen Decret. Greg: 19, Ö} 30, 11; ed. Friedber g 11 795 210), 10 becfteben eDiejes Iiort in einem weiferen Ginne
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Xbhrer Mufgabe entf{prechenD bat Die Kirche AA  ber Die Naturehe Pein ge»

(Ohlofjenes ©vfitem entmwickel£: ibre gelegentlicdhen Außerungen finDd Daher
Durch Die Unterfuchungen Der pbilofopbifcdhen unNDd theologifchen Miffen|haft
Au ergaänzen. Auf Srund aller CErlenntnisquelen, 1e bier in Srcage Fommen,
*önnen MIr agen, Daß auch nach Dem Itaturrecht, weniagitens iDenn IDIE iIm
voltommenen O©ijinne verftehen, Der Cbhe Cinheit Einpaarigteit) unND nach
cem Aollzug eine gemijfje Unauflöslichkeit eignen. Naturrecht 1 voll-
fommenen O©inne umrTaßt Dabei nicht NUL Das, IDaS zUum HBeftand eSsSeC Der
Che unumgänglich nofiwenDig E, (onDdern auch, IDAS ibrem Sedeihen (bene
esse), Ter YSSürDe unD Seftigteit erforDdert IDIED. ISCur in Der Sinebhe gib£
wijcdhen Yltann unND S$rau einen ebenbürtigen QXobenss- uUNnND $iebesbun®d m€
nafurgema ausgeglidhenen KRechten UND Dflichten NUur In Der DauernDden
Aerbindung werden Die pbuofifchen UnND fittlichen Ziele Der Che rür Satten
ND RAinder ohne Sefährdung UnND Herabwürdigung eines Seiles erreicht.

Yisas Die Unauflöslichtkeit Der ICaturehe anlangt, 10 bat Dius 1m ©yl-
Labus Die egje Derurfeilt: „JCach Dem Naturrecht i{t Das Band Der Che
nicht unauflöslich, UunND in ver{hHiedenen Salen Fann pine Chei|heidung 1m
eigentlichen Oinne Durch Die {taatliche Muforität (rechtsgültig) volzogen
iDerDden.“ %Ja bei Der Eirchlichen JSermerrung eines Hrrkums eine {trikte uUS»
legung geboten , 10 ergibt als Sehre Der KXirche eritens, Daß Die YSCafur-
ehe wenigitens nich£ nach Belieben Der Satten Löglich it (was Ia Dem Ielfen
Der Che mwider{prechen würde); zıpeifens, Daß Der OStaat in Der gegenmwärtigen
ÖYrdnung Des Nlenfhengefchlechts Pein NRecht bat, eine Che  eidung DOL»

zunehmen $)b aber Die ICaturehe Dervart unlöslich Ü, Daß auch Feine tacHh
lLichen, DO  Z Nilen Der Satten unabhängigen SrünDde eine ©chHeidung rechf-
rerfigen Eönntfen, Das ilt DDLK iDIie nach Der ©ylabusthefje UnNfer Den heologen
um{f£triffen. 2 äHrenD Die ginen Das ZSorliegen DDEL Die NCSöglichkeit (olcher
Ccheidungsgründe rür Die Jlaturehe zugeben IDiICD Dies DDN anDdern mit Dem
DL Ehomas* geleugnet unDd )omif auch rür Die Itaturehe Die {trenge Un-
aufLöslichkeit behauptetf. MHus Der Sehre DzZD. VPraris Der KXircche jei bier gleich
Deigefügt, Daß Ecaft götftliqher VBolmacht {elbit DIie vollzogene Cbhe DDN JCich£-
qQOriften nach Dem Überfriff PeINeS Satten ZUMM COriftentum gelöft werden Fann,
unD ZIDAL enfmweder mi€ einer päpftlichen Dispens DDer Durch Das 10g
privıleg1um Paulınum, Denn Der nichtHriftliche OSatte iveigerf, mi Dem
anDdern Im SrieDden weiterzuleben

(Ss erhebf NUun Die rage, wie mi€t Dem ejagten Die Che{heidun und bDe-
10NDerS Die Nielwmeiberei bei u  en unD Heiden DDOLE er  u Dereinbaren lajıen 1eje
rage hat DDN jeher  en Theologen C©Ohmwierigkeiten Dereitef, unD INan Fann gefro{t
Dehaupten, Daß iDre üblichen, in Sinzelheiten DoneinanDer abmeichenDden Deufungs-
erJuche enig befriedigenDd 1In0. %Ja nı  H$ angebht, 21i (Sinrichtungen auf
ent|huldbaren Serfum zurüczuführen, 1D nehmen Die Theologen ihOre Zuflucht ® einer

Denzingern. 1767 VBal Lehmkuhl Theol. MOoOrT. 12 I[ 991
5 Sanchez, De Matrım. 21 13, 77 Bellarmın, De Matrım. 4 ; Palmier1, De

Matrim. KRom 139 ls Beifpiele (olcher ScheidungsgrünDde merDden Unfruchtbarfkeit
Der Srau, CEhebruch unDd unbeilbare, IO mere Krantheit angerührt.

gent. 3, 123; 4, 7i Suppl 6 9
Ror. vA 1219 CIC (Codex Iurıs Canoni1c1) 120—1127
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ausdörüclichen göftlichen Dispenfation ana bat Botft Durch eine pofitive RAunde
gebung Den Datriarchen geitatffef, mebrere srauen A a  en unDd iefe Srlaubnis jeiDann aur alle borchriftlichen I ölfer ausgeDehn£ wmorDden. m Hinblic aur Die Viel-
eiDere 1ößtf {1CH aber wDeDer QUS Der Heiligen Cohrift noch aUS Der Überlieferung Der
Yioöltfer irgenD ein Beleg ür Das Q$Sie unGd Iannn einer (olchen Dispenfation beibringen.Sür Die Che{heidung veı mweift iman auf Die GSielle QUS Dem mofaifchen eje 5 JACof.Q 1—4) über Den C Deidebrief, otmwohl jefe GStelle auch a veritanDden werDden
fann, Daß M ofes Der chon beitehenDden Che{heidung Die gejegliche Sorm gegebenbat IlIs ıun Yür Die Seftaffung Der Yielweiberei DICD Die iqnelere BermehrungDes j  ilcen NYoltkes DDer Des Mienihengefchlechts angegeben *, n  e$ DIe (Sr-
fahrung, Daß Die CEinrichtung Der Vielweiberei Die ABermehrung Der Bevölkerung iIm
algemeinen eber binDderf als {(örDert *. Auch it mwenig wahrf{cheinlich Daß (Soft
Das Mienfhengefchlecht Quf Hahrhunderte DDer abrtaufenDde DDN Der Heob-
achfung PINES Jiaturgefeßes Dispenfierf habe um in einer gegebenen, Eurzen Zeitfpanneginen nicht eben bedeufenden Erfolg 8 erreichen. %)as gewählte YNifttfel mu  14A  rDe in
einem ungewöhnlichen Niißverhälinis zUM er{trebten me itehen ine Mn
nahme erTPOf au ch Deshalb Hedenken, 16131 Sotff, DD Defjen ugen ale Zeiten Difen-legen, DocHh vorausf{ah, Daß Die Yielweiberei als eines Der itär£iten Hemmniffeür Die Ausbreitung DPS CEvangeliums erweijen würDde

Unter Zeiterführung DDON SeDantken, 12 IQhon bei Auguftinug ® unDd £homas
DDN Aqaquin“* anNgeEDeufef nCen, Lößf j1 eine anDere Sr£lärung aufftellen, DIe Den Gge-
nNannfen Unzufräglichfeiten nfgeht. Z)as Jlaturrecht t, \oweif nicht jeine vDberiten, all-
gemeinen Srundfäge in srage {teben feine itarre, unabänDderliche ormel, onNDdern
berückfichtigt jeinem ZYefen nach aQuch 12 CEntwicklungs- unDd KNulturftufen Der ten-
en unDd Der NMNienfchheit, %)ie Dpferen Cheverhältniffe Der vborchriftlichen I$Sel£ a  en
ZUTC Borausfeßung Die niedrige UunD unebenbürtige Stelung Der Srau, Die Dorf wDeif
mebr als C+$labin unD Handlangerin Des MNannes Denn als Iertkraute jeines Herzens
UnD gleichberechtigfe Vebensgeführfin befrachtef DICD eje Aserhältniffe wider{prechen
„gewifermaßen“ (quodammodo) ® Dem Jiaturrecht, weil jie 300 infen DD  =} rprüng-en, goffgewollten SDeal ‚finDd aber ‚ie verftoßen nicht Die primären SefeßgeDer Che; Denn 1 er{chweren Die CErreichung DeS CEhezwedes, ohne in unmögli 5
maden, UunD beeinfrächtigen Die Der Che ohne jie aufzubheben. Itach Dem großen
A bfturz Durch Den Cündenfol i Quch Das iiveau Der Che gefunfen, UunD mif
Der unvdvollktommenen HDdee Der vorchriftlichen Che 1 Die Vielweiberei unD Die
leichte Che{heidung vonteiten Des YNannes vereinbar, ohne Daß DPeS gr  $ aur
eine befonDere göftliche Dispenfation e  T  e Ienn Chriftus )agf, DJECS habe Den
u  en Den C heidebrief „Mwege ibrer Herzenshärte“ geftattet ©, 10 Löß£f auch Dieferus{pru Die Che  eidDung Deutlich als olge eines enJliederganges er{cheinen.
ine Srflärung finDef Ffein unübermwmindliches Hindernis Den ISSorten Sn

Thom., Suppl 653, . O
VBal DIT Keformehe unD QOriftliche Che Köln
De 0NO CON1Ug. N.,. ML 4 9 387); Contra Faustum DOr (ML 49, 4928): De doctr.

chrıst. 3, i 1 |M 3 * Yl De CIV. Dei 16, JS, (ML 41, 517). ur ganzen rage
val. %. N C  e De Matrim. {11 03—50

Suppl 6 9 el 67, D
5 'Th0 Suppl 6 9 %ie QSielweiberei Der Vorzeift Ir DDn (Theol

MO  _ 11 919) „Imperfectus naturalıs legis servandae status“ genannf.
att 19, 8! iark. 10, SJas DDPN “Xom beftätigte erite Drodvinzialkonzil Der unierfen

umönen in SDgaATOAS 7 tit. 59 8) bezeichnet Die Vielmweiberei unD Die wilkürlichen
Che{heitungen Der vorchriftlicdhen »eif als Cntartungen unD Abirrungen, Die TIG unter
Deutlichem AHusDdruck jeiner ANigbiligung (inerepando) abgeichaft habe Mansı 4Q,
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NDZeNz 11L Der Die vorchriftliche Iielwmeiberei auf eine götftliche Offenbarung ZUurÜüCc-
übhrt! Senn abgefehen Dabvon, Daß PS nicht eine Kathedralent{icdheidung

hanDdelf Läßf Der erglei mif Den anDdern DDN ibm beigebrachten Heifpielen Die
Ntöglichkeit. Das ISSorf OÖffenbarung bier in einem weiftferen Oinne Au beritehen

Unjtere Sr£lärung icheint auch einzig Der CEntwiclung Au enfiprechen, Die DIE in Der
unjeres Se{chlechtes beobachten Iicht nofmenDig Die Mienfchen mobhl aber

Die Yormen DesS gefellfchaftlichen S'obens werden a  ma vollkommener ? e mebr
nNun DIie Aultur fort{cHreifet UnND ficHh am au c Die foziale Xage Der rau Debf e
mebr 103000 Die Iielmeiberei zurücgedrängt S 99)008, P  %‘ begreiflich Daß ri{tus als
Heiland HND (Srneuerer in Der Süle Der Seiten auch Die Che $ Cer anfänglichen
Höhe wWieDder er  D uUnND Z1DALr ür Das Mienfhengefchlech wDie aUS Der Xebhre
unD VPraris Der T! $ enftnehmen it Soweit no heufe Dei heidnifchen JSSl tern
Die Iielwmeiberei als gefegliche Sinrichtung befteht Fann a  er HUL 0OUS Untfennfnis
DPS götfftlichen Sefjeßes en  u  ig£ werDden 83i aber ein Nitann, Der in VYielweiberei
ebf ZUM Chriftentum überfrefen, 10 Darf Die aure NL emprangen, IDeNnNn PLr Dereif
f jeine rauen bis aur PINE®? ® entlajfen Bei Der men{chlichen CSchwäche unDd DEr
Gemwmalt eingewurzelter Semwmohnheiten Fann reilich auch Der amp Die Jiel-
weiberei NUL langfam Srfolg a  en
us bat nicht NUL Die ur{prüngliche Cinheit ISSürDe UND SeftigEeif Der

Che wiederhergeftellt jonDdern e auch einem Der fieben SGSaftramentfe
DPS SCeuen Bundes erhboben Eph 39) (Ss enf{prach Der göftlichen S Spige
beif£ unD Süte, Die übernatürliche SnaDde Dort be{onDders wirkfam werDden
laffen, Die CüiünDde DIe unbeilvollite ASermwüftung angerichtet hatte Au
gile {(ollten DUrcH Das CGalrament Die Cbhegatten miı£€ böberer Xraft aLS-
gejltattet werDden s  —>  _ Die erniten UnND IQqmwmeren Dflichten res Ofandes 5
erfüllen unD ibre ASerbinDdung in einem (bbild DeS beiligen
BHunDdes wif{cdhen CIIEUS UunD jeiner KXirche geftalten YCit Dem fafra-
imenfalen Cbarakter Der Oriftlichen Che i{t nNnun zugleich Die aus{chließliche
Zuftändigkeit Der Kirche in allen Sragen gegeben, Die Das innere Band UND
Das IAeten Der Che efreiren %a alfo Die DOriftliche Che AUMI ureigeniten
(Sebiet Der KXirche gehörf 10 baben DIr Dbei ibr erfahren, IDAS Ur  n Die Cl
liche Che NKecdhtens f

Hier en wir NUun unäcdhft Die auf Den eriten Lict vieleicht überra{chenDde
atfache reftzuftellen, DAa us Dei Der Che Feinen eigenartfigen
CKifus als dußeres Zeichen Des Gaframentes gemwmählt baf, {onDdern Daß Der
Cheverfrag jelbit Der jeiner Natfur nach iQhon vorher beitanDd Unfer Setauften
ohne weiteres AU IM Gaframent irD %Jas ei Das Gaframent t nicht
IDAS ZUM Chevertrag binzutommt jondern DG  Z rällt mif ibm, IDenNn guch nicht
begrifflich 10 DoCh tat{ächlich zujammen %)Jaraus ergibt ficH Die pratti{ch De-
Deuffame Solgerung, DAaß unfer Setauften Pein gülfiger Chevertrag beitehen

“Denzinger Z3gl Perrone (a 46—48) Der eßenD urfeilt Non
vıdeo ODUS fuijsse alıqua dıyına revelatıone aut Inspıratione, ut, eadem (polygamla) licıte
frequentaretur.“

on Der Nielweiberei im Mlten Teitament reDdDenD, bemertt ı Itfinu S ° „Nunc Präae
cepta INalOoTa sunt, qUAEC pCr ıllum gradum generatio humana pervenıt. Tractanda illa unt,
ad distinguendas getates dıspensatıon1s diıyinae provıdentlae, QUaC humano CHECT] ordınatıs
iIme subvenit NOn autem ad vıyendı regulas usurpandas (De SE monte
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Fann, ohne Daß DUrcH (eLbft OGatrament IDa  d  re! Und ZIDAL bat Der gül-
fige CEbhevertrag alle vechtlichen Solgen, Die nach Der Sehre Der Xirche mi€£ Dem
©atrament Der Cbhe vberbunDden {inD namentlich Die abjolute Unauflöslichtleit
Der volzogenen Cbhe

ber Das TSatfäcgdhliche Der tirchlichen z  $2  ehre i Fein 3weifel mööglich abei
bleibtf aber Die srage e\tehen, wie INnan Denn eiIn SGSaftrament ipenDden unD empfangen
Fönne, an{cheinenD ohne 5 wijNen unDd 5 wolen Daß bier eine ©O mwierigkeit DOL-
eg a  en auch Die Theologen efühle zuma Da Das Konzil DON Srient AUT Sültig-
Feit Der Saframente in iDrem ©penDder wenigitens Die forDderf & fun, IDaS Die
ir fut® Ytan wWiCD mohl agen müfjen, Daß in Diefer Hıinficht Die Che eINe De-
fonDdere Stelle unfer Den CSaframenten epinnimmt£ T  us bat HNUuUNn einmal Den Che-
verfrag, Der au ch OUS natürlichen Yitotiven unD ohne HKückficht auf Den (aframentfalen
Charakter abgefchloffen werden fann unfer Den Setauften A einem eichen Der na
gemacht Das mif Dem Chevertrag unfrennbar verbunDden f Sobald alfo Setaufte
einen nach Dem NKecht DerIr gültigen Chebverfrag eingehen, ipenDden unDd empfangen
jie zugleich Das ©aframent DEr Che, auch IiDenn jie In Peiner eije Daran Denten ®
Gelbit Die mitichwmingenDde DPsS eginen DDer anDdern S,eiles DDer beiDder, Das CEhe-
jaframent£ als jolches nı  ht emprangen ® wolen, wäre echtlich unmwirkfam, ebento0 RIn

einfacher HSrrtum über Die Sinheit DDer Unauflöslichkei£ Der Che DDer iDre jaframentfale
UrDe, {elbft ennn Diefer Hrcrtum nla Causa) zZUum Ehebverfrag iDare IYlur iDenNnNn
Die Ablehnung mwejen er Sigen{chaften Der CShe AUT )-D L fen Hedingung gemacht
wmürDde Fäme Pein Satrament, aber auch Foin Cheverfrag zufltande ° I$Ser al{o unfer
allen Umftänden HNUL pepine uflösliche Ierbindung eingehen mwmill DaDdurcHh
Das Saframent unDd Damiftf zugleich Die Sültig£eif Der Che aus  ießen I8Senn aber
Die Brautleute eiNne Hntention aDen, Die mivder{pruchsvoll AL ZUmM eif{pie eine
gültige Che ohne faframentalen Charatter ® en 19 Ftommt @: {omweif nı  D£ Qon
Die Aernachläffigung Der vborgelcdhriebenen S orm DDer m  n  e eine (Snf-
eiDung ergeben, aur Die egen eje Intwort muß TÜr Die
heorie enügen In Der Praris bleibt allerdings Die DIE recht Dunkle rage A UNfer-
en we Im Fonkretfen Sal HNUun tat{ächlich vbormiegenD gemejen i

urch Die Sebhre Der irche iverDdDen IDIr auch h44  ber Die wefentflichen Sigen-
{cqhaften Der QOriftlichen Che na  ber unferrichtet (Ss {inD DIes Die CEinbheit unD
Unauflöslichtkeit Die Durch Den {atramentalen Cbaratkter eine beionDdere Seftig
Feif erhalten © 3war f Die gülfig ge{hLoffene aber nicht vollzogene Che
Durch Die Ablegung Der reierlichen ÖYrdensgelübde DDer Durch päpftliche 1S=
Dens Lösbar aber eine gültfig ge{OlLoffene unND vollzogene Oriftliche Che Fann

GIC 10192 Denzinger 1640 1766 1773 1854 * Denzinger S54
Bal cta Apost Sedis 1910 017— 934 MNitancdhe Theologen agen Deshalb AUI CEmpfang

Des Chefafkramentes genüge eine interpretative Hntention, PINe? Die ATIDALC bemwußt£
IDeDer vorliegt noc vorlag ber bemwmußt iDerDen mwmürDde IDenn Die Handelnden Die
Tragweite (Symboldharakter Sakrament) ihrer gewolten Handlung (Ehevertrag) erkennten
val Um Cr y Systema Sacramentarıum (Snnsbruck 1930 Rauch) 133

CI 10  ® Sn jubjeEtiver QHıinficht ird i Der nichtEatholifcqhe S brift DY£t weigern, Die
Durch Das Satrament begrünDdete Bindung, namentlich Die ab{olute Unauflöslichtkeit Der Che
anzuerFennen, unD Daraus ergibt bei Snt{tebhung DD 2ermürfnifjen in enpra
eine NRechtsungleichheit Der Satten Unguniften Des Fatbholi  en FTeiles. Diele Sachlage enf»
bült eine ernite arnung DDLen

BACHIG 1086 8 Q, 1099 SS 12
GCIC C 1013 O 1110
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Ddurch nichts anDeres als Den DD nn werDden %Jag {t jene Unauflös-
Lichteit Der Che, Die immer wieder Die Yeiden Der eni{chen
erhebt UnND ür Die DDN jeber Die KXirche Die IO mwerften KXämprfe bat beitehen
müljen (&g bat lange gewährt, bis in Diefer Hinficht Sehre unD PrarisDEr Kirche auch NUL in Den igenen Neihen DurcdhHgefeßt baben Bekanntlich
rennen Die iqhismatijden Sriechen noch heufe Die Che ım Salle DeS @[)Pn
bruches, UnND {elb{ft bei Den unilerfen Örientalen bat bis in Die Oitte Des

HahrhunDderfs geDdauerft, ebe Die itrenge VPraris Der lateinifchen KXirche
il  M  berall Durdhorang

Ison Der Auflöfung Der Che it l  4  bre Jiichtigkeitserklärung wohl UnNfer-
(heiden Auch eine in Eirchlicher Sorm gejOloffene UnND vollzogene Che Fann
nämlicd nn werden, ivDenn nachträglich ihre Ungültig£eit in zweifelsS-
Yreier ISeife hberausftellt. %Jas f aber Peine Chefheidung im eigentlichen
Oinne: Denn in Diefem alle bat Die Che niemals zu HKecht DeitanDen. Sine

JCichtigfeitgerklärung erfolgt erit nadc reiflicher Unterfuchung, wobe  1
Die KRichter geneigt fein tollen, mebr 1e Sründe ur  AA DIie Aufrechterhaltung
Der Che als rür ibre Aufbebung mwmürdigen Ziemwobhl Das Urteil in einem
Cheprozeß mitf aller ©orgfalt vorbereitet IDIC  D, 10 Fommt ibm DOCH Peine Un-
rehlbarfkeit AU; in Diejen Dingen muß ficH auch Der tirchliche Kichter, IDIE jeDer
anDdere Kichter, mit moralifcher Sewißbheit begnügen.

SJa Die itrenge ASerpflichtung Der Chegatten ® gegenteifiger FTreue Dis AUMm oDe
DDN nen nicht eringe Öpfer verlangt, L angebracht, auch Durch SrünDde Der
Bernunft Die SOLDECUNG DPS göttlichen Sejeges 8& Itüßen, am jie nicht als
frägliches Soch er  ein (Ss en i in Der Satf fr  ige SrünDde rür Die Unauflös-
lichteif Der Che an  ren

Unter Dem SESinfluß gelodierter O©jitten unD Der {taatflichen Chegefeggebung a  en
ticH viele unjerer HZeitgenoffen Derarf in Den Anblic zerrüffefer unD zerbrochener Chen
verjentf, Daß idnen Das erftänDnis rür Die S£irußtur unDd Die SrforDderniffe PINer echten,
rechfen Che verloren AL on mürden jie erfennen, Daß nicht NUL Die af-
jächlichkeit Der Che  eidung, jonDdern Don Der D Gedantke eine efmaige
Scheidung Der e  e  en Semein  aft Die eegle raubf: 'ie Dringt nofmendig ein
“Niomentf Der Unficherhei unDd Des IICißfrauens in Die Beziehungen Der Satten unDd
verhinDerf jene Cu  a  DIE unDd gegenjeitfige Hingabe, Die Das ejen UND Das lücg
Der €he ausmachen. Daber Die DIE gemachte Beobachtung, Daß ZUM eifpie Die ehe-
iche Untfreue Des NYannes auf Die unfculdige Satktin mwWie ein unfaßbares erhängnis
MIr  $f, weil br ein ganzer Himmel zufammen(türz£, meil )ie 10 PfIDAO: überhauptf nicht
ür möglich gehaltfen af.. Diefer ©chrecken Al ein Ausdruck, ein re Der Statur.
I$Senn einmal in PeINEer Che Das efpen Der eidung auch HNUL DDN terne fichtbar
gemworDden i{t, Dann gebht ein Hiß Durch Die Che UunD Das unbefangene, DeglücenDde
Iertrauen E a  In (&Ss AL Darum eine Der pIyQologiichen Siefenerfenntniffe 14

CI 1118. Au Die mitf Eirchlicdher Dispens gefAloffene unD volzogene SChe wi{cdhen
Setauften UunD Ungetauften gil£ als abfolut uniöslich, obmohl ibr {aEramentaler Cbaratter
für Den Oriftlicdhen ei umf{triften iit. Qgl CIC 11920 S 92; Chr Pesch, Praelect. do.  m,
VII 5 7928 YÄ  ‘“ 2A3gl DItr %$ )Jie Unauf[löslichteit Der Cbe München 1908).

Q *  e N 7 De Matrım. I1I1 3869—400; Z L Rıtus Orientalıum (1863 16)=1790*
Mansi 42, 646 —658 Hus Hüchichten Der KXlugbheit fah Das Tridentinifche Konzil Dabon ab
Die Draris Der Sriechen ausDdrücklich UnND elar als rei Derurfeilen : Denzinger 077
Die näbhere Muslegung Diejles Ranons it um({triffen : vgl Sardagna, De Matrım.
40 errone Q, a. 416 : Prümmer, T'heol INOT. ö 111 N. 679Q.) A CIC 1014
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er 2ebr’e‚ aß {Oon Der begehrliche Lice auf ein fremDes J4Seib einen Chebruch im
Herzen beDdeuteft (Mlatth 9, 28) eine a  T  e Deren HBHernachläffigung in Der
weiteren Solge Den Zerfall vieler Cbhen herbeigeführtf bat

Yie en Solgen Der Chefheidung hat $2opD XIIl in feiner Snzy£lika „Arcanum“
DD  ={ Sebruar 1880 Furz aufgezählt „Durch jie mwerDden Die ChebünDdniffe ipDanDel-
Dar, DWICD Die gegentjeitige $iebe ge  Da werDdDen verDder  e Anreize AULT Unfreue
gemwecdct, LeiDdet Cchaden Die e  ung unDd Srziehung Der KinDder, wWirD Selegenheit
geboten AULr Yockerung Der hbäuslichen Semein  arlt IDIE eine Oaat DDN 3 wietracht

Den Samilien ausgeftreuf, IDIC Die ISürDde Der Srauen gelOmülert unDd PL»-
nieDrigt, Da idnen Die Sefahr rohf, verlaften A werDden, nachden Der Suft DPS
YNannes gedienf aben.“ Auch mweift DEr ap Darauf bin Daß DG Dei Zulafjung Der
Chefdheidung nicht möÖöglich jei, Die einmal gemüäbhrte Sreiheit in Deftimmte DOerC Im
DOCAUS reitgejeßte ranfen ® bannen, DNDern Daß Das bel Der Che{heidungen
immer weiter 1003 greifen wWDerDe iDIie eine anfteenDde KXrantkheit DDer Die ein GQe=
mwaltiger OStirom, Der jeine mme überflutef. %Jie Nöglichkeit Der CScheidung
eben immer Neue Selegenbheiten un ABerfuchungen ZUT eiDung.

Auch in enen äußerfiten en, Die iImmer wWieDder ZULr Hechtferfigung Der Che-
iheidung angeführt£ iverDden, it Die Aufrechterhaltung zerbrochener Chen nicht 10 nn-
L0s, DIie Dbehauptfetf wirD Gie bemwahrt Die Satten, Die Rinder un Die Öffentlichkeit
DOL Den CSchrectfen ND AÄrgerniffen, Dem Haß UunD CcoOhmußge Der CScheidungsprozefte,
Deren Jlachwirkungen Die Beteiligten nIie entziehen Fönnen, IiDenNnNn IDIC nicht Die
uftänDde Der Boheme als JICaßfitab nehmen wolen. STatfächlich I Die Diycdholoaie
Der Chejheidungen, Daß Die Batten innerlich DocCH nicht boneinanDer lostommen, auch
iDenNn ibre Yiebe in SeinDdichaft berwmanDelt bat, unD Daß Der eriten Che{heidungleicht Die zimDeife unD Driffe D1g n Die Semüter Der Rinder aber mirf£ Der Dffene
wi Der ltern ere CSchatten unD erzeugt in ibnen eine unfagbare Bitterteit. IsSenn
Die (SItern wüßten uUnND e  Qa  en, IDOS jie Durch eine Chefcheidung in iDren RXindern
zer{tören, 19 mwmürDden ele DOL Dem leßgten O©chritt zurücbeben unD lieber Das gemi barte
Kreuz einer AUT ual gewordenen Che in Seduld weifer fragen. (Ss ijt alfo Durchaus
zuzugeben, Daß Die Unauflöslichkeif Der Che UmitänDden 5 großen Härten
%)as weiß au Die IC %Zdarum geitattef jie in jolchen q  en Die STrennung DDN
Litch unD Bett, Die Z1DAT Feine Söfung DDer rlöfung, aber Doch Srleichterung bringen
fann. Durch 'ie werDden Die Satten DDON Der Berpflichtung ZUm 3 ufjammenleben De-
re ohne Daß Die Cinrichtung Der Che in l  4  hDrer HSeitigkeif er{chütterf mürDde.

Sg Mag jein, Daß alle 1eje un Bnliche rwägungen eine zwingenDen Bernunft-
grünDde Die Che  eidung yür en ervDdentkli  en Sall finD Cine alle überzeugenDde
BHeweisführung aQuUusS Der Aernunft i{t in IO mierigen Moralfragen überhauptf
Faum möglich. ber Die beigebrachten SrünDde jinD DocHh gemwichtig 9 Den
Bormwurf zurüczumweijen, als a Die tatholi{fche emora bloßer Otarrheit
Der Unauflöslichkeit Der Che reit UunD verfchließe erbarmungslos Den Dringenden
orderungen DPS moDernen Sobens %ie IC au eben wWeifer als Die men{chliche
Seiden UnND Die bel. Die Der Sefjamtbheit 90085 einer ocderung Der Che
moral Drohen, er ein als Die Ypfer, Die in Uung  en Chen Den einzelnen Quf-
erlegt werDden.

Sür Den en i{t in leßtem SrunDde enf{heidenD Der Sedantke, Daß
Cbhriftus {eLbit DIie Unauflöslichtkeit Der EChe verkünDet unD einge{Därft bat
QA3ohl tab Das n{jeßen In Den ügen feiner Hünger A  ber Die Ötrenge
Diejer S$orderung ber e r Der Die Siefen Der JitenfOhenfeele, ibre OSföä Fe

, 3 9 19, ‚0}  6 9! NNartk 1 11 1  9 QuE 16, 1 KRom FA 3: Ror. 7, 11
19, 1 „SI?3enn 1D IM Yann 1UnD rCau e ann ift nicht guf, beiraten.“
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uUnND ibre CShwäce UnND Die HZedingungen Oriftlicher 3ucht Durch{chHautfe
mußfe e  er als wiIr, IDAS ZUTE ISürDde UunNDd Heiligkeit, ZUum Beitand unDd
SGedeihen Der Che er{prießli ift. %Jarum jicherfe Durch ein unbeugjames

Die erıte, zartelte UnD unentbehrlichtte Keimzelle Der men{chlichen He
Den SCEinbruch Launenbhafter Q85i(lEür zügellofjer Yeiden  art

ND auch gejeßgeberifcher Crperimente. 3il aber Der en mitf jeinen
natürlichen Kräften nicht erraßt IDAS DD  } Seifte Soffes Itammt KXor 2I 14),
10 biefef CIILUS im ©O©atframente Der Cbhe jeine Snade Die Das Itrenge
eje auch unfer er{cdhmwerenden ASerhältniffen fragbar maden {oll.

Sragen MIr nNun nach Dem » wedc Der Che 10 Fönnen IDIr DDN vornherein
ermwvarften, Daß {ie als ISSerk Der üStaftur UND SnaDde Die ver{chieDdeniten UunD
wichtigiten 3 werdce erfüllen ir0 %)ie Crfahrung Des QXebens beftätigt
auch, Daß Die JItentchen Durch Die mannigfaltig{ten HeweggrünDde AzUL
CEingehung einer (Cbhe beranlaßt rühlen 1ie einen en leiblich-geiftige
Semein  art Die anDdern wünfchen Ilachtommen, Die Slamen unD Cigenart
ibres Ötammes veiterfragen, DDEL ASerbindung mitf wobhlbabenden unD
gefehenen Samilien DDer Berforgung TÜrg Xoben DDer ge{hlechtliche (Sr»
anzung unD Befriedigung DDEeL alles zujammen. %Jdarum {prechen Die Zheo
Logen neben Dem innern 3 weck Der Che auch DDN dußern, {(ubjekEtiven weden.
(Ss HinD Darunfer jene 3wece verftanDden, Die fat{ächlich Das ISollen unD
Handeln Der einzelnen wirtfam beeinfluffen. %)Jamit i{t aber FeineSsiwegs ge»
jaat Daß Diefe jubjettiven » wedce nicht ebenfalls objektive IsSprfie jein DDer
entbalten FPönnen.

©eben wr aur Die CErmägungen UnND Abfichten iDie jie in Den allermeiiten
sSälen Dem Cheab{OLuß borausgebhen, 10 verDden IDIE ohne iDeiferes Dem
Catechismus Romanus (2 13) vecht geben IDeNnNn Das im nafürlichen S rieb
DegrünDete Berlangen DPRr beiden Se{chlechter nach Semein  art unDd nach
gegen{eitiger CErgänzung ND Hilfeleiftung als er Urfache Causa) Der Che-
{Oließung bezeichnet %Ja aber DIie Cbhe ojfenbar eine wefentliche Hedeufung
Tür Die Sortpflanzung DPS Iltenfhengefhlecdhtes haft, 10 Drangt fich Die i Srage
auf, welches nNnu Dder er UnND enf{cheidenDde 3 wec Der CEbhe it.

Crinnern IDIr uUuns Curz, mie IDIE Den 3 weck eines Dinges erfennen
baben m Seifte DeS Öpfers gebt Der » wec urıa unD zeitLlich Dem
NSerfe DDCAUS uUnD beitimmt Deijen Iejen Sür Den befrachtenden Nienfchen
aber, Der DDLKL Den ge{hafrenen Dingen e i{t zunäch{t Das vertf  ige VSerk Das
Segebene, unD auUS$ e  en Cigenfchaften {OlLießt auf Den 3wec, Dem
Dienen toll ©D iDerDdDen mIr au CD Den 3wecdc Der ebelichen Semein  art richtig
beurteilen, iDenNn mir ibre YCatur, ihre Iorausfeßungen, ibren ASollzug UunD
ibre Bolendung betfrachten. lle Dieje CErwmägungen rühren ® Dem
Daß Die ebeliche Semeinfchaft iDrer Statur nach in eriter $inie auf Die (Sr.
AEUgUNGg uUnD Crziehung Der Jlacdhhkommenfchaft bingevrönet i{

Sarum it jie eine Aereinigung DDN Nannn uUnND ISeib, DAarum ijt Der männliche mwie
Der e  1  e KXörper inıt Örganen ausgeitatfef, Die Der Sorfpflanzung Dienen en
unD Im normalen A5ollzug Der Che auch at{ä  Ü Dienen. 3mwar A) Die Che nicht
aus{chließlich ipDie Die müihte O©prache Der Cherevolutionäre AUSÖr KinDder-
Tabrit“. 12 AL aucH Viebesgemeinfchaft Der Satten, aber geraDde Die befonDdere W OrM
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Der e  e  en Xiebesgemeinfchaft wDirD DD  } Naturzweck Der Kindererzeugung mm
unDd unferfcheidet fie DON Der Yiebesgemeinfchaft Der Sreun  aft DDer au DDN Der
Semein  aft Der Geligen, Die weDder heiraten noch gebeiratet werden Auch Der
iDeifere Chezwer PIN Heilmittel Der HZegierlichkeit $ jein, ift Dem »ielguf Der SSOrf-
pflanzung wejenhaft unter{tellf Denn Die Itatur nöfigt ZUTt ı  ung ihrer nofmenDigiten
3wece Durch Das KorEmittel Des enu)jes un®D Die Deitfche Des Cchmerzes, unD iIm Salle
Des Chevollzuges zeig DieDer 1e Mr£ Des nn  en enu)jes, au f welches »iel PLC nach
innerem Sefeßge angelegt ÜE

Itoch eine anDere S  g zUum gleichen rgebnis uUnND e  mm noch näher
Die AUrft£, in Der Die Che rem eriten 3wec Dienen {oll. s vorherr{chenDder 3mweck
einer Sinrichtung 1E Das Sut anzufebhen, Das ohne )1e nı  cht erreicht werDden Fönntfel
%)Jas aber ijt rür Die CEhe Die s orfpflanzung DPS Nienfhengefchlecht Sreilich nicht£
Die [9) Erzeugung, Die auch außerhalb Der Che möÖöglich L DNDern Die Der Mienfchen-

enfiprechenDe (Erzeugung unD Srziehung DPLr Jlacdhtkommenfchaft Die HNUL
in PINeLr DauernDen, @.  e  en Aerbindung gewährleiftet finD * Troßdem Fann INan
aber ohne Sefahr DPS SUrfUMS Das gjen Der CShe in Der $obens- unDd Yiebesgemein-

Der beiden Satten en IDeNn INan NUL zu giDf Daß eje Semein  aft DUurcHh
Die innere Qinordnung aur Die (Erzeugung unD SCrziehung Der RXinder In Ter igen-
arf Deitimmt icD

%S )ie ©orge ür  A Die Iacdhkommenfhaf als eriter UND Das perfönliche Lüc
Der Satten als weiter mwejenHarter 3 wec Der Che {inD unfer normalen QSer-
hälfnifien 10 verbunDen UND vDermM Daß beide In vielen Sälen ohne allzır
große Öpfer vbermwirklicht ivderden Hndem Die Cheleute in nafurgemäßer Aeife
ihre ASereinigung vollziehen, erfüllen tie Das Sebot DeS ©höpfers unDd weren
'ie Qeben, Dem Die Qdater- uUnD NMNiutterliebe mit aller artheit unD
Snbrunft zuneigt ber Fönnen auch {cOwere Konflikte ergeben Rrank-
heit Z ohnungsnof Arbeitslofigkeit unD ähnliche mißliche Umf{tände Eönnen
Die Crzeugung wDeiferer Rinder ernftlich widerraten DDer geraDdezu verbiefen
Hier iQeinf Der er uUND Der >zıpelte weck Der Cbhe auseinanDerzuklaffen, UnD

erhbebt fiCH Die Srage, ob Die Cbeleute Dann verpflichtet finD auf Den SATIP
Aug ibrer Cbhe berzichten, DDEer ob iie zum e{hlechtsverkehr berechtigt finDd
uUunfer gleichzeitiger Berhütung Der CEmpfängnis DYaß eine Handlungs-
mweife au Seichtfertigkeit Öpferfcheu unD ähnlichen Niotiven verurfeilen
WE arüber Pann Fein » weifel ein ber Db jie auch iIm wirklichen Jlotfall
unfer allen Umi{tänden unerlaubtf it DaAs it beutfe ur  x Nilionen Au giner
erniten, beängitigenDden Srage gemwmorDden, Die ereifs in Das $oben
Der Mlenfchen unD I ölter fierite unbeilvollfte Surchen gEeZDgEeN bat ISenn
mDir im Solgenden UnNns Diefer Srage zumwenDden, 10 verfitehen IDIr Unfer CEmp-
rängnisverhüftung Die abfichtliche Durch bewußtes DOo  DveSs un bewirkte
Berhbinderung Der CEmpfängnis beim ChevoNzug, uUunD IDIE bei{hränfen unjere
Unterfucdhung auf Die Salle in Denen £riftfige, gewichtige SrünDde iDeitfere Iach
Fommen  aft verbieten %Jabei (piel£ Ur  LA Die vorli Cg Unterfuchung
Peine weijentliche olle ob Die CEmpfängnis mi€£ DDEeLr Dhne Fünftliche Dräfer
batfivmittel verhütet irD Auch bier wollen IDIE in eriter Qinie uns bei Der
Xirche afs erholen

Meyer Institutiones 1Ur: nat I (Sreiburg 1900) 14}
A hom Supp| OC Denzinger 141 CIC e 1013 S 1
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ur fi£tlichen Heurteilung Diefer Empfängnisverhüfung {ind in Der AZeif

DDN 1816 bis 1916 DDN Den ömifchen Kongregationen Der VDönitentiarie UnND
zZiums$s eINe NReihe DDN CEnt{hHeidungen erlaffen worden, Die alle in

übereinftimmenDder ND { ärffiter [92 008 Die Empfängnisverhütung als HIC
braucH Der Che vberurfeilen Befonders bemerfenswert in Die beiden Sr
laftje DPS Offiziums DD  3 01 “Niai 1851 UnD April 1853 eil Diefer Dlr
gregatfion nicht NUr Difziplinari{che, jonDdern au c DDotktrinelle Autforität 8-
Fommt Heide Crlafte erFlären Die CEmpfängnisverhütung als Dem Jlaturrecht
widerf{prechenD un ab{olut (intrinsece) unerlaubt %Jas mik befagen 12
Empfängnisverhütung iit nicht PfiDa Durch ein LeIN DOofitives tirchliches Ierbotf
unferfagtf Das eine Nilderung DDeEeLr Aufhbebung zuließe, fondern Durch Das

öffliche Jlaturgefeß Das Die Xirche weDder beugen noch verleugnen Darf
8senn Die Fa  en Moraliften Die CEmpfängnisverhütfung einmüfig FÜr

ab{oluf unerlaubt erklären;, {0 iit Diefe CEinmütigteit zweifellos zunächft auf
Die wiederholklten Erlaffe Der römijcdhen KXongregationen zurüczuführen Diefe
unleugbare Eatfache bat Hun Den Anlaß einem Sinimwpand gegeben Der nicht
unberückfichtigt bleiben ‚oll %Ja Den Ent{icheidungen Der römi{fchen Aon-
gregafionen ZIDAT ein e$s Anfehen aber Feine Unfehlbarteit eignef {0 regt

Der 3 weifel Db nicht DocCH Die tirchlichen CEnt{heidungen H4A  ber Die abjolute
Unerlaubtbheit Der CEmpfängnisverhütung vielleicht ICCIg feien unD Den Cbhe
leufen übermäßiger OÖtrenge eine Dilicht auferlegfen, Die objettiv nicht
NRecht befitänDde. Sg jeien Ja auch Die ongregationsentf{heidungen im Salle
Salilkei AL  ber Das 3 insverbof UND Die biblifche YMuthentizität Des Comma
Ioanneum Soh 5; 8) Durch Die )pätere Entwiclung überholt iDDLCDeN.
CSolltfe übhnliches nicht PINeS Tages mitf Den Ent{heidungen ge  en 1e uns
bier be  äftigen

Darauf iit zu anftmworfen, Daß Dafür Feinerlei pofitive YSahrf{cheinlichkeit
borlieg£, DAß im Segenteil alle Anzeichen Dagegen iprechen. %Jie sale, in
Denen bisher Ent{hHeidungen römi{cher KXongregationen berichtigt werden
mußfen, mıf |Omwierigen nafurmwijfen|chaftlichen ge{chichtlichen IDIC£-
|haftlichen DDer eregefi{chen Sragen vereEnüpft Deren Z ufammenbang unD
ragweite Durch 1e {pätere Dr  ung erhell£ mDurDden UunD Zu einer Anderung
Der Trübher Derfrefenen Anfhauungen ührten %Jie Srage Der Empfängnis-
verhüfung aber lieg£t feit Den Aeiften Der Seneflis völlig einDeutfig vor! SOre
zahlenbafte VBerbreitung, ibre Niofive UnND Iltethoden AZUGgENDIMMEN
DDer gemwanDdelt baben, aber Die Stafur DeS Uttes jelbit bat {icH nicht ge»
anDerf Und geraDde Diefjen Er als (olchen baben Die römifchen KXongrega-
fionen mif unerf{chütterlicher ZBebharrlichkeit als innerlich unerlaubt£ rPlärf
ebr beachten iit auch in welcher ZWeife Die römif{chen CEnt{heidungen
DDN Den Bilchöfen UnD Zheologen in Ebheorie UnD VDraris aufgenommen
worden inD Gie inDurDen als Flarer MHusdruck DPS nafürlichen G©ittengefeßges
UND als felbf{tverftänDdliche Solgerung QauUsS Der Eirchlichen Überlieferung be-

VDroblem jei
(Es i ein Hrrtum, 5 meinen, Daß Die sSrage Der Empfängnisverhütung ein moDernes

„Seburtenregelung“ gab 5 len »eiten; e IDATL befonDers im Kömerreich
3 Beaginn DPS C briftentums {ehr verbreitet. Sonft bätte FTacitus (Germ 19) nicht eigens

„Numerum lıberorum finireDON Den Sermanen gerühmt: ‚ . flagıtıum habetur.*
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frachtet angewandt UnND in Hirtenbriefen UnND Predigten einge{Härf£ (Ss Läßt
Feinerlei Heweis anführen, Daß ber unfere Srage jemals icrgenD eine

Nieinungsverfchiedenheit in Der KXirche beftanden bätte 830 immer Die großen
Qebhrer Der Sirche ein Auguftinus UunD Ehomas, UND anDdere angefjehene heo-
logen Der VBorzeit Die CEmpfängnisverhütung erwähnen, icD jie DDN ibnen
als wer {ündbhafter HIißbrauch Der Che UnND als Aerftoß Die jittliche
Ördnung verurftfeil£* &s ilt nicht einzufehen, Daß eine Übereinftimmung
Der römifchen HZehörden, Der BZifchöfe Ehevlogen, Prediger UnD Beichtväter
in einer pratkti{ch üÜberaus wichtigen ©ache nicht als Plarer MHusfpruch Des
tirchlichen lehramtlichen HZemwußtfeins (Ddes magısterıum ordinarium) befrachtet
iDerDen müß 280hl ergaben i DY£ ernite © chwierigkeiten, Die geftellte
S$orderung Soben DurcHzufjegen (Ss Mag ge  en uUunD in aqußerordentflich
gelagerfen Ssallen auch mif Kecht ge  en Daß ein BHeichtvater Die vielleicht
na AUrf eines perpleren Sewiffens enfitandene bona fides eines VDönitenten
Dn eil Srund bat FA rürcchten, Daß jeine Jitahnung NUL Die Z8irtung
baben wWürDe, materielle C©iüinden in rtormelle u berwanDdeln. %Jas ICicht£-
Drängen auf Die Beobachtung eines Sejeßes, Die bloße Duldung feiner
Übertretung it ]Jd noch Feine WDBerkennung DDEer ASerleugnung Des e)eßes

ber 10 vDenDef INan weifer ein, Fann angefichts Der geforDderfen pfer
nı  DE verlangt iDerDen Daß Die Xirche mi£ ibrer bÖöcdhiten unfehlbaren Hutforitäf
{preche Damit Die pfer als abfolut nofmenDdig erfannt werden 7 (Ss it
wahr Daß 12 CEmpfängnisverhütung in Der Che Durch Peinerlei Srund Ge»
vechtferfigt wvperden fann, Daß jie Uunfer allen Umf{tänden unerlaubt t Das bat
Die Xirche bisber nicht in legter, reierlichiter DCM ertlärf (Ss it Dem RAa-
tholiken undermwehrt nach Diefer Kichkung einen un ® begen DDELr
außern ber IDALEe Unrecht mwollte PTt DON e  en Crfülung jeinen Se-
borfam Die Eirchlichen Zeifungen abhängig machen. S  1e on PDius
befont baf, Darf Der Xatholik Den eDDVC]am Die Xirche nicht aur ]JeNE
Xebren und Borfchriften beicdhränfen, Die jie mitf Ter böcdhiten WHutorifät au S»
Drücklich aufitelle ®, %)Jie Xirche bat Durch Yebhre HND Praris in unjerem Salle
{br Urteil unDd Sebof 10 Deutlich ND eindringlich vberFünDdet Daß Der Katholit
wenigitens AUM prattif{chen Sehorfam verpflichtet f

Ytan bat erfucht aus Der VBergangenheit einige Segenbeifpiele Deizubringen, Die
rür ein Umlernen Der Xirche in DEr emora 5 iprechen Oeinen Sine näbere
Drüfung aber ergibf Daß bierbei wmefentliche Unterfchiede überfehen werDdDen San
Jagf Die Ccholaftikfer Des “NCittelalters hätten jahrhunDerfelang Den Chevolzug ZUT
Befriedigung Der Sefchlechtsluft DDer gur Den ehelichen [F ür DDer mi£f

Augustinus, De 0NO0 CON1US. 12 (ML 40, 376 3892):; De CON1U5$. adult. 1,
(ML 40, 479):; De nupt. et ‚ONC. 17 15 (ML-44, 4923/4); hom., De malo 15, 1c}

gent. D; 1: Catech. Rom 21 8! 1 Laymann, Theol INO.  - I, 10, 3, 1,
ABgl Niaus Che uUnD Xinderfeagen (NT S[{adbach *19925) 57—60

“Sur aus Der Kückficht aur Die realen CSOmwmierigleiten DPS $.ebens erFlärt 11CH auch
iDenNn Die Jltoraliften als erlaubt bezeichnen Daß Die eine Chebhälfte pflichtmwmidriges PL>»
Dalten Des anDdern beim ebelichen Bertehr AauUus wichtigen SrünDden Duldet falls Die VBerfagung
Der Hingabe Den Beitand Der SrieDen Der Cbhe ern{tlich bedrohen IwDürDde Hber bei Diejer
Duldung muß Die bebarrliche Abficht obmalten, auf Dieje Zeife Dem egje: Der CEhe mwenigitens
almahlı AUMIE verbeltfen unDd 10 fich nicht DD  =} DSejeße auszunehmen, jonDdern jeinem
» iele Dienen. “ Denzinger N, 1683
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CünDde DerbunDden gehalten, {päter jeien 1eje nı  en als 8& itreng abgelehnt rooi:ben.
%)a aber ale ©  ola  er Die Che als Caframent unD Den e  e  en WBerfehr als ND{-
wenDig unD rlaubf anjaben, 10 bedarf nicht vieler Überlegung, einzufehen, Daß

ficH Dei ren Unterfuchungen NUur Die Prüfung anDelfe, ob unDd IDaNN
Der heliche u gals ohne Beimifchung einer, auch Der geringiten un möÖöglich jei
S  if anDern ISorfen: jie Iragfen nach Den Yotiven, Dip Den nn  en EF Des Che-
vollzugs fiftlich unDd verDienttlich machen. DYtotive nach nen jicher Das
VBerlangen nach Nachkommenfcha unD DIie eiftung Der ehelichen Dagegen
en DurchgehenDds im ehelichen Bertehr aus Quft AUT HZefriedigung DEr BHegierlichtfeit
eine Läßliche n  e, PIN peccatum venılale ODDEr venlalıssımum. I$3ir wijNen heufe, Daß

Durch eine irrige Auslegung DDN D, 50, unDd Xor 7) ö unD einen überfriebenen
ult mit einigen patfriftijchen Stellen 5 Diejem HIgorismus Ffamen 5 MDIr mwijjen aber
auch, Daß Die eurfeilung DPS anDelns AUS uft DDNMN jeber bis aur Den heufigen Sag
Die Stbitfer De{chäftigt unND ge{palfen hat 1e)e u  ilen, umj{iriffenen sragen unDd
moralijchen ine)jen Die yür Die Draris bedeufungslos üderließ Die ir Der
Disputatkion Der Theoloaen, ohne atforifafip einzugreifen. Sanz AnDers in unjerem
Ssalle. %Jie r  1  e Mutorifät nenn Die CEmpfängnisverhütung pine C©chanDde, PiInN
uchmwürdiges Aserbrechen unND Safter © unDd Co AULT Befämpfung DPS greifen-
Den els Den Cheleuten jelbit mif£ Der Vermweigerung Der Kosfprechung, IDenn He DON

Diefer nicht lafjen wolen. Ahnlich mit£ Dem anDdDern eifpiel, Daß Die
©cholaftiker Den Chevollzug wmährenDd Der CO mwmanger{chaft yür rflärtf a  en
Hıier DanDel£t YicHh .Cotip UunD %Z)auer Der auch Heutfe noch gebofenen Cchonung:;
aber Daß Die CScholaftitfer ganz allgemein DDEeLr QgarL DIie Fir  1 Huftforität Den Che-
vollzug in Diefer Zeit als {icH Das Ilaturgefeß verftoßenD unD als ichmere

bezeichnet D  äffen,  LA Davon Fann nicht Die eDe jein. ber eje uUunND bermanDdtfe
sragen i{t DDLTC furzem eine ebr jorgfältige unD verDdienftliche Unterfuchung erfchienen
Deren CErgebniffe IM Hinblic aur 12 Dier erwähnten nmwmanDde noch verarbeitet IDPL
Den müijjen.

GD Flar uUnND eitimm Das Urteil Der KXirche A  ber Die nafurrechtliche Un-
erlaubtheit Der Empfängnisverhüfung lautet, eine La  aV} g 4A n g Ur  A Diefes
Urteil CD DDN DEr Eirdhlichen Iıurforifät nicht beigerügt. Sine Be-
grünDdung it auch nı  ht nofmwmenDig, Den Katholiten AUME eD0or]am
DIie Eirchlichen Ieifungen verpflichten. ber 35'4 iit DUrMHaus verftänDdlich
UunD auch berechtigt, IDenNnN Die aien, Denen Durch DIie Eirchliche (Ent{heidung
{QOmwere pfer auferlegt werden, -nach Den innern Sründen DeS JYSerbotes
ragen %)Jas gil£ In unjerem Ssalle 10 mebr, als PinNe sSrage
DPS natürlichen ©ittengefeges hanDdelt, Dejten Ilormen Der 23ernupft DOCH

Di. 0, el n SüiünDden empfing mich meine YNurtter.“ %)Jies veritanD 10A771 Dahin
Daß Die YINhutter bei Der Emprängnis \ünDige. Sn ADr n empfiehlt Der Apoftel Den
ebelidhen WBertkehr als SHuß Unenthalt{amEeit ND rügt annn bei 99  1e$ jage i OaUS

Nach %)araus IiNna  - mi£ Auguftinus: „Ias nachgefehen (verziehen) wiCcD, it eine
verzeihliche (Läßliche) SünDde.“ %)Jie Anficht, Daß Der heliche uUEt IDEeNN au  I innlicher Suft
e{chebe eine { CO-M ‚v CSünDde jei, ranD HUL vereinzelte Wertreter.

ant bezeichnet jeDes Handeln QausS Airekt als Der GSittennorm mwmiDderfprechenD (val
Diefe eitfchrift 101 [1921] 93—9209) %ie 180 betrachtet auch Deufe noCcH ein Handeln
aQuUS Suit, ohne Beherr{chtheit Durch Die WVernuntt, als unerlaubt en ın SI

1158 1159, ber auch 537)
Turpitudo, nefandum crımen, vitium nefandum, scelus ZTaViSSIMUM.
5D , in Dn I5 %er USUus matrımonıl. Seine fittliche Bemwerftung m Der fa  en

Mtoraltheoloagie alter UunD »eit IMNiüncden 19929,u
Stimmen DEr Deit 120
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irgendwie zugänglich fein muüunen %)Jie Eirdhliche CEnt{heidung ol Ja nicht
CShHlußpuneEkt Des SJenkens jein, )onDdern vielmehr Anlaß UnND Anregung, HNUunNn

er{t recht nach 1inn unD rünDden Der Ent{GHeidung forj{chen Hier ralle
zıweirellos Den Shevolooen eine wmicdhtige Aufgabe ZU, Der jie nicht DADUrCCH Gge»
>& vürden, DAaß jie Die Eirchlichen CEnt{heidungen einfach wieDderholen UnD
Die nach Den innern Sründen SragenDden aur DIe tirchliche utorität DEL-»
weifen (Ss muß wenigitens vberfucht wverden, auf Die lautf unND DringenD Qge»
itellten Sragen eine berrieDdigenDe Intfwort geben

Ylun it zunäch{t zuzugeben, DAaß in Der rationalen HBegrünDdung DPeS nNafuUr-
rechtlichen Ierbotfes DEr Empfängnisverh fung bisher Peine Übereinftimmung
unfer Den Eheologen erzielt ivDDrDenN f %ar ber Eönnte Man freilich
inunDern unDd DEr Jlteinung jein, Daß Die Eheologen jeit zweifaufjenD Nahren
genügenD eit gehabt hätten, arüber einig verDen, zumal Da DG  e} fich
—_ eine alltägliche UunD üußerft mwichtkige Srage hanDdel£t ber ritens bat
Die Aufmerkjamtkeit Der Hitenfchen DZ Der CIteN erit \p geraDde Diejer
Geite Der s$rage gefliffen ZUgeManDE£, UND ziweifen f Feineswegs lLeicht,
Die nächftliegenDden Dinge Des Xobens mitf begrifflicher Xlarbeit 5 rrafjen
%Jie Iltenfchen werDden bier, |omweit iie nicht einfach Der Muforität DDer Se-
mwmohnheit rolgen, me DUrch eine MUrf Snftink£ geleifef, e  en friebfichere
Ahnungen NUL wer in wiffjenfcHaftli zergliedertfe unD bewiejene SrünDde
umjegen laffen “ Auch DIie Eheologen unterfuchen Sragen in DEr Kegel
erit Dann eingehenDder IDenNn jie Durch Die YCof unD Unrtube Der Zeit Dazu Qe=
nöofigt iwerDden Denn bat Feinen Keiz, Yebhren ausfübhrlich Degr nDdDen Die
in unangefochtfener SGeltung finD %Ja aber fei£ iniger Zeit unjere S$rage
Den Aordergrund DesS Hnterefjes gerücft UT, 10 lafjen Jeßt wenigitens Die
Srundlklinien einer nafurrechtlichen Beweisführung rür Die Unerlaubtheit Der
Empfängnisverhü aufzeigen.

Unbefangenes Urteil UnNDd Sefühl WICD ohne iDeiferes eneigt jein, Den ISorten PiINeS
Dra gerechfferfigt itnichtEatholiichen Vhilofophen unjerer Sage zuzultimmen

natürlich NUL Der normale Seichlechtsatt mif normalem iel ber inarum ? J$Spil
Die Sejege DPeS CGollens in Den Sefegen DPS PeiINsS un  S vbermurzelf finD UunD Der
Se{chlechtsa Durch jeine innere Statur unbderkennbar anDeufet welchem 3weck PLC

Dienen joll %Jie DPS Se{cdhlechtsatktes Fann NUL Die richtige Auslegung jeiner
NWefenheif jein 1e}e Iefenheit aber mweift Die Zukunft aur Die Horftpflanzung Des
Ntenfdhengefdhlechtes inen LEf Der nach jeiner ganzen Gf£ruktfur zUm Dienfte Der
Satktung e  mm it Durch bemwmußftes Sun OS Dem Kahmen jeines JIlaturzmweces Der:
aqusnehmen unDd HNUL AUT Befriedigung inDdDividueller Yuft benußen, el Die mwefjentliche

* Auguftinus bemertt über Die SrünDde rür Die Unerlaubtheit Des eDCUS Num ad
auctorıtatem legı1ıs confugiendum CeNsSses hominıbus, 18 ON tantum credere, sed intellıgere
cuplentibus Sed 1NUNC molımur ıd quod fidem recCePpIMUSs, eti1am intellıgendo (De
hıb arb

2 Ballerinı Palmierı (Opus theol INOLr ö11 1036 YFatendum est, S5€ alıquas
practicas verıtates humano CONvıciul N}  S, QUasS homines iınstincectu quodam rationalı
percıplunt et, sentjiunt Uarum tamen ratıonem prorsus demonstratıyam, CUm EAMM ıldem ho

analytıce quaerunt difficulter invenıunt Vıdetur voluısse natura 1ıve auctor naturae
hulusmodi instinetu QUT rationalı supplere defectum ratlon1ıs exercentiıs

Hans r } ef Die fittliche SFat (Qeipzig
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Vrönung Der Dinge in einem wichtigen Duntte um£febhren unD DaDdurch Den Urbeber
Der YCatur Deleidigen DDarum Dält auch eine geheime Ccheu, ein NNeEerPS EntfegenDen nafürli unD normal empfinDenDden Mlenfchen ZUT mift Falter Berechnung DDer
Qgar mitf Fünftlichen itffeln in Den wunDerbaren Borgang {törenD einzugreifen, Der
nach Dem en Des Schöpfers Dem Sntitehen Sobens gemweiht ijtSin Fatholifcher, verheirateter $aie, Der jelbft als einfachen „Katechismuschriften“Dezeichnef, bat Dies Fürzlich ımi folgenDden ISSorten AusgeDdrückk: „Um Das Soben HA  ber
DIe eigene Dafeinsdauer DPS einzelnen hinaus Torfzujeßen unD Damif Die AUrt & PL»-
halten, hat Der Ccohöpfer {o geovrünef, Daß Dem Jitenfchen, wie jedem Yebewefjen,1n LIie eingepflanzt£ t, DEr iDn in Der Diefem 3mwerk angemej)enen eife 5 handelnveranlaßt. %)Jas Diejem CIe innewohnenDde uftgefühl 101000 AUT ‚DDJen Quft‘, DwDenn
Diefer rie In einer Dem ane DesS Öpfers wideriprechenDen 2eife befätigt,Das ei wDenn Der Suft ihrer jelbft en gefrönf wicxD UunD Der en Da-
Durch CI  ger Dabei) Dem goffgewollten we Diefes iDm eingepflanzfenSriebes enfzieht, Die eigene Sebensluft (  a  a Durch CErwecdung Xebens, i)agen, 8 eiligen. (Ss ijt alıo Die mißbräuchliche MAusübung Der Das unmitffel-
bare Aiel Diejes SFriebes DaritelenDen andlung eine CEntweihung, Entheiligung PINEeS

goffgewollten Friebes
S)Jie Aerfehrung Der richtigen DYrdnung zeigt auch Deutflich in Der Trennung Des

innlichen Senuffes DOM Ilaturzmwerk Des Chevolzuges. Smwar \pielt Der Senuß Im
eltplan Sotftes eine große KXole, aber Al nicht Gelbftziweck, jonDdern immanenf
aur weiter liegenDe, wichtige 1ele bingeordnef. m MNienfchen aber Dedarf Der Suft-frieb eINPS bernüntfigen 3 mweces, Der iDn meijterf UnD zügelf; Denn jeiner Ytatur nat mahllos, ungeregelf unDd unerfüftlich. Daher Die Srfahrung, Daß Der unbe-
err enu ernieDrigt UunD enfwmürDdigt Senußmenfchen gelfen als minbermertiguUunD vberächtlich 2450 HL freibf Die SYeiden miftf aufenD Jteizen SUM Suchen Der
ge/Olechtlichen Quft, aber In Diejem Drange e eine Dädagoaitk DDEer, iDenNnN
Inan DI  U, eine Sift Der Natur, Den Iltenfchen Durch einen itarfen, ungeltümenrieb, Der iDm enu UnND reuDe verheißt, ZUT Übernahme Der iQOmeren DflichtenuUunDd JICühen ® bemwegen, Die mi£ rünDdDung unDd Srhaltung einer Samilie verbunDden
inD KBei Der CSmpfängnisverhütung aber frennf£f Der MNienfch Quft uUnDd Salt nimmft Pr
e in Anfpruch gleichzeitiger AHblehnung Der entiprechenDden Dfilichten %)Yas
el aber Den Abfichten OÖopftes enfgegenmwirfen unD Das ernite pie Der Ytatur DEL-
wWirren unD zeritÖören. %Jen DD  3 Naturzwerk losgelöften Se{chlechtsakt Durch Den (r
eis DDer Die Seltigung e  e  er rechtferfigen wollen, gebht Deshalb nicht
mweil Das er{trebtfe, ficH wertvolle Sut nicht Die Anmwmendung jedes OYNittels beiligtunDd beim Chevolzug Der erite, goffgewolte 3wec ZIDAT nicht ausDörücklich Deabfichtigt
5 wDerDden Draucht, aber nicht Durch pofitives Sun iDm enfgegengemwirft ipderDdDen Darf

Ve 6I ch De Castıtate Yn (Brugı18 057 —9260 205 393— 3029 G =
bacH 0, 61272 — Rolnai, GSerualethit (Daderborn 1930, CScohßningh)fi C T’hom., theol 21 21 154, ad „Ordo naturae est. ah 1pSO Deo Eit
ideo ıIn peccatıs contra naturam, iın quıibus ıpse rdo naturae vlolatur, fit iInıurıa 1psı Deo
ordinatori naturae.“* KBei Anmwendung Diefes allgemeinen Srundfages i{t jemeils A0 unfer-
en ob mwmirklich Die Itaturordnung verleßt ircD

AIfo ra von) CYf=» 1 Ily PandhHriftianismus. Des HMHbendlanDdes
Auferftehung (Wien 1930 Jiltayer Co.)

A3gl. Das Iisoprt in Sovethes au 11 „Senießen mm:fit gemein.”
Q3enn beim enA3ertkehr mit Der IO mwmangeren Der unfruchtbaren Trau Die Empfängnis

ausgelchloffen i{t 10 berubht Dies nicht aur einem pojitiven, naturmwmidrigen FSun Des IenfchenDnNDern i in einem objekftiven Sachverhalt begrünDet, Der n Das Kecht zUm ChevoNzugnicht aufhebf, Bal. Thom., gent. 3, 199 (Ex quo).
17 %*
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Daß Die CEmpfängnisverhütung 1e YHufmerkffamtkeit auf Die Inn  e ©phäre
herabzieht auch Das (pricht ihre 1  e Berechtigung Dadurch irD zugleich
Das Berantwmortungsgefühl Der Satten geminDderf unDd eine michtige innere Cchrante
tür Das Triebleben nieDdergerifjen SJer Sluch IDIL befonDers Der Srau auS,
aur Die Der Iannn HUn Feine KRückficht mebr $ nehmen braucht Da ja „Solgen nicht
® fürchten finD (&Ss mMuß $ einer Entwürdigung DEer Srau führen IDEeNN Der Nannn
DDN IDr HNUL Die Suft TorDerf, oHne bereit 5 jein, iDr Die YNurtter jeiner RXinder x
ehren *.

%)Jie SOrCDerunNg Der Dra n ihre Beitätigung unDd 2(dndung in Der Pp5y  en
Yrdnung Die Den Sebrauch DDN Aorbeugungsmitteln als Hrevel DIe SCatur
Itraff er %)irektor Der nger Srauen£klini£ Drof MJCayer emertf bierzu

Z)Jie bei DEr Cbhe AUL ege DDELr qgar AUum DauerzuftanD gemworDene Anmwendung
antitonzepfioneller C )ILittel macht vielen srauen Die Hıingabe er Da )ıe mebr
als Der Nannn Darauf angemwiejen jinD Daß Der reinen Ylatur PFeinerlei Semalt angefan
IDICD eitfere olgen Der KXonzeptionsverhütung (inD Unterleibserfrankungen DPL=»
({cieDdener Mrf Un®Dd nı  CD£ ganz jelten bleibtf \pater, auch bei größtem KXindermwmunich
1e erfehnte (Empfängnis OuUusS D Auch Angftineurofjen unD Dnitige { mwere C©COöädigungen
DesS Jlerveniyijtems iDerDen auf Den 1  rCau Der Che zurücgeführtf

Aber, 10 DICD INaNn einwenDen, Mag auch Die CEmpfängnisverhütung 990 allgemeinen
zu vbermwmerren jein, 10 Fönnte DocHh 1e.  e In ‚U gerechfferfigt
werDden, ennn Die eleufe teine JYlachkommenfchaft a  en Dürfen, aber au Dem
ÖYpfer oINPS enthaltiamen Sobens nicht ge  en NinD Darauf f 5 anfmworfen Daß
Der IDIE DDer vermeintliche D  an Im Sinzelfall Den raD Deru erab-
minDern, aber nicht Das egjen Des nafurwmidrigen P$S aänDdern Fann Dagegen
Die auch NULr egDingte Zulafiung Der Empfängnisverhütung ıuUnfer Dem übermächtigen
ruck Der men{chlichen Seiden  a un Der wirt{chaftlichen Ylof bald 5
befcdhräntkten iverDden, inDem jede „UnNermwmünfChfe C©Comangerfchaft zum reibrief DD  -
Sejege DürDe 12 eingeräaumtfe Srlaubnis bliebe In freitem SeDdächtnis währenD Die
hinzugerügten HBedingungen Der VBergeffenheit anbeimfielen Auch vDürDden Die RXon-
jequenzen nicht bei Den Cheleuten tehbenbleiben, jonDern üiberall gez0gen werDden,
„feruelle Ylof“ vborliegtDDer aNnNgenDoMMe IDIC Auf Dem eruellen Sebief, Der
CIe 10 ar UunD Die Gophiftik o erfinDerifch t, DeDdarf yeiter, Flarer, Yait müÖchtfe
1i1an agen, \tarrer SrunDdfäge, Die eine Jiachgiebigtkeit Fennen 3. %)Jie CSrfahrung, Die
DDLC Eurzem Die Sambethkfonferenz Der anglifanijchen Bifchöfe mi£f ibrem ZugeftänDdnis
in Der rage Der Seburtenregelung gemacht Daf, \ptICHE hbier eine ereDdfte unDd IDOAL-
nenDe ©prache %)Jie NULr bedingt emeinfe reigabe Der Empfängnisverhüfung IWDUurCDe
DDN pofitiv-gläubigen Xreifen als Preisgabe PInNnesS wichtfigen 1  en SrunDdfjages
(chmerzlich empfunDden, DDN anDdern ZUTC Berallgemeinerung mißDraucht

(Ss Pann jein, Daß bielen MNienfchen NI reicher Vebenserfahrung DDer mitf pbilo-
jopbi{cdhen p{ychologifchen UnND meDizinifchen Sinblicten Die BernunftfgrünDde TÜr Die

Augustinus De nupt ei, ONC (ML 44 4924)
SGeDdantken AUL moDernen Serualmoral (Stuttgart 1930 (Ente)

S Sanchez De Matrım %Jer D  LA  Yters Derangezogene VBergleich mit Der
SCBluft ijt nicht itichbhaltig; enn verjagt geraDde ent/cheidenden DPunkt Der inneren
Unerlaubtbheit jeDes einzelnen Den Jiaturzmweck 1Q ÄDdDigenden MEtes Sin Seldherr Dürfte
gefro{t ein nervbenaufpeit{chenDes jeiner SefundhHeit nachteiliges JItedilament einnehmen
IN ur  4 Pine wichtige Ent{OGeidung attionsfäbhig 8 madcen. %Jie Sefabhr. Den “Ytatur-
zmwec Der Jlabhrung (Srhaltung Der Sefun  ei \ äDigen, ijt eben Dei Der CEpluft jen {=

geringer un anDders gearfef als Die Berfuchung Den Jiaturzmwerck DeS en A3Sertehrs
auszuf{cdhließen.
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abfolute Unerlaubtheit DEr CEmpfängnisverhütung völli einleuchten unD ihnen auch
rür iht pratktijches Aerhalten genügenDde Niotive bietfen KBei anDdern au atho-
lifen, Mag Das nicht Der Sall ‚e  IN, uUnND 102 werDden vielleicht enfgegnen, Daß 1eje
SrünDde ür nicht überzeugen BA  mwaären, iDenn ihr rgebnis nicht Durch Die MHıurforitat
Der IC e  ar eje anDdern A  m egDenfen, Daß DS Peine VBerpflich
fung gibf, BernunffgrünDde einzufehen, unD Daß Das os DEr allermeiften Y)lten-
chen ijt In c wierigen Yebensiragen Durch men{chliche unNnD g  e MHurtorifät

leifen $ lajjen
Indem 12 Xirche Den nafurmwidrigen ASollzug Der Che verbieftfet will jie

Durchaus nicht Den Cheleuten empfehlen, gedanfken- UND bedentenlos Rinder
Die $Selt en Gie Draängt NULr aur Die Beobachtung DPer ji£flichen

Ördnung Ysenn Die Cheleute Ppine RÄinder baben wollen DDEeLr Dürfen, Dann
iIt ihnen ZIDAT immer noch 12 unvdollkommene Hezeugung iDrer ehelichen
Siebesbeziehungen geitatftet aber fie finD verpflichtet aur 12 volle Befriedigung
Des Se{hlecdhtstriebes {olange verzichten, bis Die üußern bindernden YSers
hältnifje geänDdert Daben DDer DIie Ausficht auf iveifere Itacdhkommenfdhaf
gefdhwunDden i{t %Jas i{t ficherlich Dhne pfer nicht möglich ber alle, Die
us angehören wollen, müyen  A ir STleifch mit feinen Seidentchaften unD
HBegierden Freuzigen unDd auch in DEr Che hbeilige 3ucht unD Chrbartkeit be-
obachten jie Dürren Der finnlichen Seiden nicht 10 bingeben mie Die
Heiden, Die Df£f nich£ Pennen“* ©Gie au ch erinnern, Daß Deufe
Ycilionen Durch üußere Umitände gezwungen {inD in Chelofigkeif ND nf£fs
baltfamteit leben, oOhne Daß ibnen Dispens DDN einem „itarren Sebote
gewährt DUr  n  De $Jas bat rreilich ZzUT Solge, Daß Düben UunD Drüben mi€
UND ohne ©chHuld furchtbare ragödien gib£ ber auch Yür Dieje Tragödien
hebt Die Xirche Das Xreuz boch m UnND wel aQuf Den, In Dem allein Heil
i{t Bequeme Köfungen Yür alle Konflikte gib£t nicht

%)Jie Eatholi{che Chemoral bat in DEr Segenwart viele Segner UnND Rrititfer
%Jas Darf nicht wmunDdernehmen %)Jie Fatholifche KXirche unter{cheidet j1CH Da-
DUurch ebr erheblich DDOM moDernen eitgeift Daß e Den Slauben 1el
gemwal£ Des jeruellen Sriebes nicht fei  {£ sa iie f Der Anficht Daß Feinen
aürgeren VWerrat Der I$SürDe DPS Jitenfcdhen gib£t als eben Diefen Slauben.
Daber finDdet jie Den Ncuft, auch ibre Rinder aufzuforDdern, DDN Diejem
2Sahn befreien UnND mutfig, Ja TreuDdigauch inmitffen eines vberDdDerbfen Se-
e$s ibre Che beilig UND unbeflectt bemwahren.

2550 bl Fann UunND foll DDN privater UND Öffentlicher Goeite noch vieles Qge»
ideben DIe HBeobachtung Der Chemoral Au erleichtern uUunD Die SreuDe al
inD DieDder $ wecen ® ber in unferer jeruell üDerreizten UnND Dermirtfien

Zhomas DDN Aquin bemertt ohne DIie DEr göttlichen Öffenbarung „apud multos
dubitatione remanerent. C: QUAE sunt Verılssıme etlam demonstrata, dum VL.  = demonstratjonıs
1&N0rant, el PraeCc1IDpue CUIN videant. dıversı]s, qu1l sapıentes dieuntur diversa docer1 (S
Yyent

Sal Cph 17 —19 Hebr
A3gl i ß Seburtenrücgang unND Sozialreform -GladbacH 2 19900



v  E

A Pı

atbh fche
O, i Die alten Srenziteine verrücken, bieße Ddie Schußwehren Der OriftlichenChe niederlegen. %Z)Jarum jagte Rardinal Saulbaberbeim Sottesdienft Der

Pax Romana im %$)om $ Jitünchen am AHuguft 1930 „Aenn Die Oiff>
LichFeit einer Aeit 10 fier gejunfen i{t, Daß KXreife Den tirchlichen Che

B gejeßen rütteln, Dann rurf DIie Aeit nicht Darnach, Dieje Chegefege abzufhaffen
DDELE umzubiegen, Dann Curf Die Zeit bielmehr Darnach, Die en{chen einer
böberen geijtigen Auffaltung Der Che UnND AUum egje Der {QOonenden (iebe

erziehen.“
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